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Eleine Aufhebung - Oie Regierungsparteien lehnen auch sachliche
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Aug. (Ctfl . Draht .) Der lleberwachungsausschuh des
nahm am Mittwoch mit 18 gegen 12 Stimmen folgen-

;
t(18 der Regierungsparteien an :
Ausschuß erklärt sich zur Behandlung der eingebrachten

ohf e Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten aufzu-
!j, für verfassungswidrig zu erklären , für unzuständig."
^:x^ ialdemokratie hatte folgenden Antrag eingebracht:
^Verordnungen vom 26 . Juli 1930 widerspreche » der Reichs-

^ Mmunisten hatten die sofortige Aufhebung der Notver -
L, beantragt.

Wn
Qu ^ ber Debatte trat der Abg. Rosenseld (Soz .) der

ii,
“n® entgegen, dag der Ausschuh für Erörterung der Notver -

il̂ bes Reichspräsidenten nicht zuständig sei. Die Verordnung
)jej .nut

, vom Reichspräsidenten unterzeichnet, sondern auch
^i<W>y^ "tinistern , di« damit die staatsrechtliche und politische
«V H . ^ ung für die Verordnungen übernommen hätten . Der

>
ltz,̂ ung der Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichs-
% ? e’ n8ei«We Ausschuh des Reichstages sei infolgedessen

fllP W 1’ ^ ßeniibei der Reichsregierung zu dem Erlah der Ver-
dkk ^ i l ^ Stellung zu nehmen . Allerdings habe der Ausschuh
en Hj Recht wie das Plenum des Reichstags , die Auf-

Verordnungen zu erzwingen, er habe aber das Recht ,
I« ^ "ldnungen Stellung zu nehmen. . Man solle doch auch

p^ ^ chtige Erörterung nicht an Formalien scheitern lassen .
P, !?kit/bbalb nicht an , dah der Ausschuh einer sachlichen Debatte

pl -:& Vr Allsschuh müsie Gelegenheit baden , zur Frage der
der Verordnungen Stellung zu nehmen. Die

d .«tili Oft t, At«i\ ( Aah «** VA*** ST?<*14vrt.4etrt
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Fraktion habe schon in dem früheren Reichstag
^ Verordnungen für verfassungswidrig erklärt . Die jetzt

tgswidrig .
sibt für die Sozialdeokratie folgende Erklärunr ab :

^ Verordnungen seien teilweise nach reaktionärer und erst
- ^ ii
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- Verordnungen gefordert . Nachdem die Mehrheit des

( ’
. . . . . . _ _ . . _ . . . .

demokratische Fraktion des inzwischen aufgelösten
^ V 5 w “ : i - -!,«th aller Deutlichkeit die Verfassungswidrigkeit

. Bunge« vom 16 . Juli 1930 nachvewiesen , und die Auf-

^taa
5

sozialdemokratischen Antrag beigctretcn und der
Bigelöst war , sind neue, mit den aufgehobenen ziemlich

l?k« ^ ade Verordnungen erlassen worden. Die sozialdemo-
dvii,i/" glieder dieses Ausschusses halten im Einklang mit

Freunden die neuen Verordnungen für ebenso
wie die alten . Die neuen Verordnungen be¬

weisen in vielen Punkten einen noch sozial- und wirtschastsfeind-
licheren Charakter auf, als die alten . Da dem Ausschuh nach der
Reichsverfassung die Machtbefugnis nicht gegeben ist , die Auf¬
hebung der Verordnungen zu erzwingen, ist es nunmehr Sache der
deutschen Wählerschaft, einen neuen Reichstag zu wählen , der da¬
für sorgt, dah in Zukunft unter Wahrung der Reichsverfassung
eine Politik getrieben wird , die nicht den verschiedenen Inter «
essentenhaufen, sondern den Massen der Bevölkerung dient ."

Abg. Emminger (Bayr . Volkspartei ) führt aus , dah der Aus¬
schuh mangels Zuständigkeit auch zur Verfassungsmähigkeit der Ver¬
ordnungen nicht Stellung nehmen könne . Abg. Meyer (Staats -
vartei ) beantragt eine Unterbrechung der Verhandlungen , um den
Regierungsparteien Gelegenheit zur Stellungnahme gegenüber den
sozialdemokratischen und kommunistischen Anträgen zu nehmen.

Es folgte eine Pause von 10 Minuten .
In der neuen Sitzung bringen die Regierungsparteien den oben

wiedergegebenen und später angenommenen Antrag ein.
Abg. Rosenseld (Soz.) spricht sein Bedauern darüber aus , dah

die Regierungsparteien mit ihrem Antrag einer sachlichen Bera¬
tung ausweichen. Gerade der Ausschub , dem die Wahrnehmung
der Rechte der Volksvertretung anvertraut sei, sollte mit den Rech¬
ten des Reichstags nicht so umspringen . Allerdings passe zu dem
Verhalten der Regierungsparteien , dah nicht ein einziger Minister
erschienen sei. Sie seien sämtlich für die Verordnungen verant¬
wortlich, auch wenn sie sich jetzt hinter den Reichspräfidenteu zu
verkriechen suchten. Dabei sei die Idee zum Erlah der Vevordnun-
gen sicherlich nicht im Kopfe des Reichspräsidenten entstanden . Es
mache einen merkwürdigen Eindruck, dah die Regierung nicht selbst
zu den Verordnungen stehe und die Regierungsparteien der Bera¬
tung formale Einwendungen entgegensetzten. Nachdem der Reichs¬
tag einmal die Aufhebung der Verordnungen beschlossen habe , sei der
neue Erlah der Verordnungen offensichtlich verfassungswidrig .
Sonst könnte eine Regierung jedesmal , wenn ein Reichstag die
Aufhebung der Verordnung beschlossen habe, sie wieder von neuem
erlassen. Das ganze Verhalten der bürgerlichen Parteien passe zu
der Verfassungswidrigkeit der Verordnungen . Eine Verfassungs¬
widrigkeit folge auf die andere. Jetzt schicke sich die Regierung an ,
eine grohe Berfassungsfeier zu veranstalten . Die beste Verfassungs-
feier würde es sein, wenn die Regierungsparteien hier, wo es dar¬
auf ankommt, die Verfassung schützten. Wenn sie das nicht täten ,werde ihnen das Volk am 14 . September die gebührende Antwort
geben. Abg . Meyer (Staatspartei ) findet es natürlich , dah die
Reichsminister der Sitzung fern geblieben sind.
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Zur Beachtung
die Reichstagswahlen

irth hat an die Landesre -
> > ^

" über die Neuwahl des Reichstages einen Erlah ge=
S 0ot

BBch tritt der Reichswahlausschuh voraussichtlich am'^ Sû
öet Wahl , d . h . am 2 . September nochmals zu einer

^ Cn ‘ ® tnn di* beim zweiten Volksentscheidgebrauch.
? bann

'
. und Stimmkarteien wieder verwendet werden

f bot mu^
,
nor ihrer öffentlichen Auslegung dafür gesorgt

frEkk̂
° ?us . ihnen die Beteiligung am Volksentscheid nicht

Listen und Karteien , in denen die Beteiligung
** üch nicht restlos unkenntlich machen lä !

C ^ bo j
O0s,DaN nicht verwendet werden. Jegliche
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läht , dürfen
r u (‘ffUf. ivu r,rt . - - — ~— ^. , ^ . . .he politische
r »# Botttii * -übstimmungsraum ist unzulässig. Plakate oder

Du «
Inhalts muh der Abstimmungsvorstand entfer -

&>Ulta dfr>
^ ^ *"**" ungsvorstcher muh die Beisitzer unter Be-
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" ^^ichiedenen Parteien des Stimmbezirks be-
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tl ^üstimmungsvorständen ist darauf zu achten , dah
roilO 1’ bi » »

011 Vertrauenspersonen nicht mihbraucht wird .
^ Behandlung und Abgabe des Stimmzettels selbst

’ dürfen sich keiner Vertrauensverson bedienen.
N “tibtop dah in den Kranken - und Pklegeanstalten

f Stimmbezirken von dem Pflege - und Warteper -
In !118 bes

ef ®otm der Anbietung von Hilfsdiensten bei der
[btt r?

n- Dj . Stimmzettels unzulässige Wahlbeeinflusiungenkl - . gleichzeitige Zulassung mehrerer Stimmberechtig -
aung

^ die Stimmzettel , da sie die Geheimhaltung

^ ^
gefährdet, vermieden werden.

UN- Rationalisierung
lSz^ ° ft bat trotz Rationalisierung Personal eingestellt.I wurden 800 . im Jahre 1929 200 neue Kräfte eins

eines Ministerpräsidenten
Der Oldenburgische Landtag versuchte heute

l ° ines Ministervräsidenten , die ebenfalls^
SUm t̂

5 daraufhin ein Antrag angenommen,o- Oktober auszufetzen.

Maulausreifiender Mordspfaste
Stuttgart , 6 . August. (Eig . Meldung .) Das Korps Borussia

in Tübingen , das zum Kösener S . C. gehört , hatte sich zu sei¬
nem 60 . Stiftungsfeste einen Festredner in der Persmvdes Pfar -
rers Grohcurth verschrieben, der sich bei dieser Gelegenheit
allerhand an blutrünstigem Maulpatriotismus geleistet hat . Rach
seiner Darstellung geht ein „Terror " im Lande umher , der alles in
den Staub hinabzieht , was vaterländisch gesunden Herzen groh ist,
so dah keine Hand sich mehr in heiligem Zorne ballen oder zu
opferfreudiger Tat auftun kann. Als zweite gefährliche Macht gehe
die „ innere Verzweiflung " im Lande umher , die mit dem Rufe
„Nie wieder Krieg !" einen Sirenengesang ausstöbt , der alles ge¬
sunde Leben vernichtet und zur Verleugnung der Ehre und Würde
des Vaterlandes führt . Dadurch werde das Auge geblendet , das
Herz schlaff gemacht und der Mund verschlossen, so dah immer
gröbere „Verwüstungen " im Vaterland angerichtet werden. Diesen
„Mächten" müssen deutsche Männer entgegentreten und den Kampf
mit ihnen aufnehmen.

Wenn Diener des Wortes Gottes im deutschen Lande umher¬
reisen, um mit solchen Kraftvhrasen um sich zu werfen , dann braucht
sich die Kirche nicht zu wundern , daß die arbeitenden Masien Mih -
trauen in ihre Aufrichtigkeit bei der Verkündung der christlichen
Lehren setzen.

kdugenbergs Ängst vor Hitler
In der Gründungsoersammlung der Dresdner konservati¬

ven Volkspartei führte der bisherige deutschnationale Abge¬
ordnete Dr . Rademacher aus :

„Rur die An gst vor der hemmungslosen Agitation der Natio¬
nalsozialisten hat die Haltung der Deutschnationalen unter Füh¬
rung Hugenbergs inner - und außerhalb des Reichstages bestimmt.
Es ist so weit gekommen , dah das Stirnrunzeln Hitlers für Hugen-
berg bestimmender ist , als der Rat und die Warnung derjenigen ,
die bis zuletzt treu zur deutschnationalen Sache gehalten haben.

Steigende Ärbeitslostgkeii in England
London , 6. Aug. ( Eig . Draht .) Die Zahl der in England

registrierten Arbeitslosen ist auf 2 011467 gestiegen . Seit Juni
1921 ist eine derartige Ziffer nicht mehr erreicht worden.

gepfefferte Absage
an die Staatspartei

Gegen einen halbreaktionären Mischmasch
Der ju-ngdemokratische Verband Berlin -Brandenburg bat eine

Entschliehung angenommen , in der die Mitarbeit in der Staats -
partei abgelehnt wird . Der Verband , so heißt es in der Ent -
schliebung u. a ., ist bereit gewesen, alle Bestrebungen zu unter¬
stützen , die einer wirklichen Sammlung aller linksbürgerlichen
Kräfte dienen wollten . Er sehe jedoch in der Gründung der Deut¬
schen Staatspartei diese Sammlung nicht . Der Zusammenschluhder demokratischen Führer mit den halbnationalistischrn und anti¬
semitischen Organisationen des Herrn Mahraun , der ständige Ver¬
such, die Front der Partei allein nach rechts zu verbreitern , das
Fehlen eines offenen und ehrlichen Bekenntnisies zur Republik und
ihren Symbolen und zu dem groben Gedanken der internationalen
Völkerverständigung bedeuteten eine gefährliche Rechtsschwenkung .Der Verband erklärt daher seinen Austritt aus dem Reichsbund der
deutschen Jungdemokraten und schließt sich der durch die Vereini¬
gung unabhängiger Demokraten geschaffenen Bewegung an.

Nus den Rüpelparteien
Malchin (Mecklenburg-Schwerin ) , 6 . Aus . (Eig . Draht .) Anläh -

lich eines Treffens früherer Baltikumkämpfer kam es hier zu einer
groben Schlägerei mit Kommunisten. Die Streitenden schlugenmit Zaunlatten , Steinen Gummiknüppeln ufw . auf die Feinde ein.Mehrere Personen erlitten zum Teil schwere Kopfwunden .

Bochum , 6. Aug . (Eig . Draht .) In Gladbeck kam es in der Nachtvom Dienstag zum Mittwoch zwischen ungefähr 30 Kommunistenurü» 15 Nationalsozialisten zu einer schweren Schlägerei , in deren
Verlauf zahlreiche Schüsse gewechselt wurden . Ein Nationalsozialistwurde schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Auch zahlreiche Kommunisten erlitten Verletzungen. Die Hauvt -
rädelsfübrer wurden am Mittwoch festgenommen.

Verbilligung - es Wohnungsbaues ?
Das Reichsarbeisministerium hat am Mittwoch mit führenden

Persönlichkeiten der vrrivaten und gemeinwirtschaftlichen Bau ge -
sellschafen die Frage der Verbilligung des zusätz¬
lichen Wohnungsbaus besprochen . EineHauvtmöglichkeitzur
Verbilligung sah man allgemein in den Vorschriften des Reichs, die
eins Vereinfachung der Wohnungen im Auge habe. Des-
gleichen versprach man sich von einer Vereinfachung der baupolizei¬
lichen Bestimmungen und der behördlichen Kosten einiges für die
Senkung der Baukosten. Die Besprechung soll in engerem Kreise
fortgesetzt werden.

Wer zu kjugenberg „strömt"
Es vergebt kaum ein Tag , ohne dah die Hugenbergpresse nicht

irgend einen „Zustrom" zur Deutschnationalen Bolkspartei meldet.Was a b st r ö m t wird natürlich nicht verzeichnet . Aber sehen wir
uns den „Zustrom" der letzten Tage einmal an , da finden wir :

General der Artillerie Krafft v . Delmensingen,
General der Infanterie Otto v . Below,
General Roßbach,
Admiral a. D. Rebeur -Paschwitz ,
Graf Münster .

Diesen „Zustrom" gönnen wir Herrn Hugenberg von ganzem
Herzen. Hält er an , dann werden die Strategen des verlorene»
Weltkrieges bald restlos um den Totengräber der Deutschnationa¬
len Partei versammelt sein : Die endgültige Zertrümmerung des
deutschnationalen Parteigebildes kann beginnen . Die Gemeinschaft
zwischen dem Totengräber Hugenberg mit den abgetackelten Offi¬
zieren der alten Armee ist aber zugleich auch ein Zeichen dafür , dah
die Großvensionäre der Republik die schlimmsten Feinde des repu¬
blikanischen Staates sind.

Segen Diktaturgelüste in Sägern
München, 6 . August . (Eig . Draht .) Die sozialdemokratische Frak¬

tion des Bayerischen Landtags hat nun zum Degenhieb gegen die
Diktaturgelüste des Rumpfkabinetts Held ausgeholt . Eie fordert in
einem Schreiben an den Landtagspräsidenten die sofortige Einbe¬
rufung des Asltestenrats und legt gleichzeitig einen Jnitiativ -Ge-
setzentwurf vor, durch den die nach den Methoden der Reichsregie-
rung gegen den eindeutig bekundeten Mehrheitswillen des Land¬
tags erlasiene Schlachtsteuerverordnung außer Kraft gesetzt werden
soll. Bleiben die Gegner der Schlachtsteuer bei ihrer bisherigen
Haltung , dann wird die Notverordnung noch «he sie wirksam
wurde , in der Versenkung verschwinden.

Reue Rümpfe in Indien
Karatschi, 6 . Aug. Der gestrige Zusammenstob zwischen Hindu«

und Mohammedanern in Snkkur (Provinz Sind ) trug , nach neue¬
ren Meldungen , einen derart ernsten Charakter , dah di« Polizei
zweimal feuern muhte , um die Ordnung wieder berzustellen. Zwölf
Personen wurden getötet , 156 verletzt. 200 Aufrührer wurden ver¬
haftet . Militär - und Polizeistreifen durchziehen die Stadt . Gs
muhten Truppen von auherhalb herangezogen werden . Der Kom¬
missar der Provinz Sind und der Befehlshaber der unabhängigen
Sind -Brigade sahen sich durch den Ernst der Lag« veranlaßt , nach
Sukkur abzureisen. Die Bestimmung des indischen Strafgesetzes,
die die Ansammlung von mehr als fünf Personen auf der Straße
untersagt , wurde in Kraft gesetzt.
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20303 AeuUcAe *Di*ektokeH
mit Z22 Millionen NM . lahresgehalt

Was sich die .arme" Industrie leisten Kann
Bo« Kurt - einig

Die Berliner Metallgroßindustrie hat über fünf¬
tausend Ange st eilten gekündigt . Sie will einige
weitere tausend ebenfalls entlassen . Von einem
Direktorenabbau hört man nichts , obwohl in der
deutschen Industrie der Leitungsapparat immer noch von der
Inflationszeit her unnötig aufgebläht ist. Wir haben heute
auch den ungelernten Unternehmer , der als In¬
teressent , mit kaufmännischer Fixigkeit für seine eigenen
Vorteile begabt, kaum noch aus dem Sattel zu heben ist.

Hier zwei Beispiele aus der jüngsten Zeit .
Als die Rheinmetall A .-G. ihr Röhrenwerk mitsamt

der Quote an den Mannesmann -Konzern verkaufte, stellte sich
der überflüssig gewordene Direktor Eltze mit den
gekündigten Arbeitern und Angestellten in eine Front . Diese
gingen dann stempeln. Er wurde Direktor einer Kunst -
s e i d e f a b r i k und schwieg .

Der bekannte Wirtschaftsstratege des Stahlhelms Dr .
Erich Lübbert , der absolutistrsche Generaldirektor
des riesenhaften Eisenbahn - und Baukonzerns , der in der
A . - G . für Verkehrswesen vereinigt ist, war vor wenigen Jah¬
ren noch Rechtsanwalt in Deutsch - Südwest -
a f r i k a . Lübbert saß in Kapstadt als Liquidator des deut¬
schen Eigentums . Er sollte die Interessen der A . -E . für Ver¬
kehrswesen bei der Abwicklung ihres Diamantenbesitzes aus
der deutschen Kolonialzeit wahrnehmen . Er kaufte gegen Pa¬
piermark die Aktien jener Gesellschaft auf , deren Rechte er
wrhrnahm . Mit der so erworbenen Kapitalmacht
begründete er seine Herrschaft als Generaldirektor der A . -E.
für Verkehrswesen.

Solche Direktoren belasten die Produktion mit den
Unkosten ihrer Machtbedürfnisse , ihrer Fi¬
nanztransaktionen und ihrer Privatinter¬
essen .

'
Selbstverständlich wird die Leitung eines Betriebes immer

Geld kosten. Sogar Rußland mußte einsehen, daß mit einem
Arbeiterlohn nicht jede Spezialistenqualität zu kaufen ist .
Leider sind die wirklichen Unkosten , die der Leitung zum Bei¬
spiel sämtlicher deutscher Aktiengesellschaften , rechnerisch nicht
nachprüfbar . Auch der Reichsverband der Deutschen Industrie
hat kein Interesse an solchen Feststellungen. Aber man kann
wenigstens annähernd ausrechnen, wie hoch die reinen
Eehaltsunkosten in der deutschen Industrie
geworden sind .

Ende 1920 hatten wir in Deutschland 11745 als
regulär zu bezeichnende handelsgerichtlich eingetragene
Aktiengesellschaften . Ende 1928 waren es 11690.
Diese Zahlen hat die amtliche Statistik nach ihren Kapital¬
größen gespalten. Jene Ziffern dienen unseren Berechnungen
als Grundlage .

Wenn man annimmt , daß Aktiengesellschaften
bis fünfhunderttausend Mark nur einen Direk¬
tor haben , diejenigen bis eine Million Mark Kapital
drei , bis zwanzig Millionen Mark Kapital vier
und die Aktiengesellschaften über zwanzig Millionen Mark
Kapital fünf Direktoren , so kommen wir auf

20 393 Direktoren von Aktiengesellschaften .
In den einzelnen Kapitalgruppen ist ihr reines ffie »

halt nach allen Erfahrungen etwa wie folgt einzuschätzen :
Aktienkapital Zahl der Jährliches Direktorengehäl «

Direktoren Einzelgehalt ter zusammen
1 000— 50 000 M 2 011 6 000 M 12 066 000 Jl

50 000—100 000 Jl 1330 9 BOOM 11970 000 Jl
100 000—500 000 M 3 722 12 000 Jl 44 664 000 JL

0,5- 1,0 Mill . Mark 2 944 15 000 Jl 43 160 000 JL
1,0— 5,0 Mill . Mark 7 215 18 000 Jl 129 870 000 JL
5,0—20,0 Mill . Mark 2 318 24 000 Jl 55 584 000 JL
20,0 Mill . u. mehr Mark 855 30 000 JL 25 650 000 JL

20 393 — 322 964 000 JL

Unsere Leser werden erstaunt sein, daß in der vorstehenden
Tabelle die bekannten Riesengehälter der Erotz -
bank - und Konzerndirektoren nicht enthalten sind ;
auf diese Ziffern ist mit Absicht zugunsten von Durchschnitts¬
zahlen und auch deswegen verzichtet worden , damit uns ni ch t
dis Uebertreibung aus Einzelbeispielen vorgeworfen
werden kann. Wir wisien, daß es Drrektoreng eh älter
gibt, die zwischen einhunderttausend und zwei -
hunderttausend Mark jährlich liegen . Uns ist ebenso

bekannt, daß viele Direktoren , im besonderen bei den
Banken , ihr eigenes Vermögen auf dem Rücken ihrer
Gesellschaft bilden und pflegen. Das gleiche gilt auch für viele
andere Fälle . Ebenso wisien wir , daß jedes Direktoren¬
auto über Betriebsunkosten verbucht wird , daß die
Direktoren neben ihrem Gehalt nicht selten Üm -
satzprovisionen erhalten und sogenannte Ver¬
trauensspesen in jeder Höhe liquidieren . Aber das ist
alles nicht zahlenmäßig greifbar . Ebensowenig ist festzustellen ,
wieviel Direktoren wir tn den G .m .b .H .s und in den größe¬
ren Privatbetrieben haben , das gleiche gilt auch für die Ge¬
samtsumme ihrer Einnahmen .

Man könnte von Unternehmerseite einwenden , daß die oben
angegebene erstaunlich große Zahl von Direktoren in den
Aktiengesellschaften aus dem Wachsen Jahrzehnte alter Unter¬
nehmungen zu riesenhaften Betrieben zu erklären sei . Das
stimmt aber gar nicht . Nachfolgend stellen wir die heutige
Zahl der Direktoren jener Aktiengesellschaften genau
ausgezählt zusammen, die schon imJahre1913exi -
stierten : Zahl der

Direktoren

Noten- , Kredit - und Hypothekenbanken , Treuhand - und
Finanzierungsgefellichaften .

Bau - , Terrain- und Jmmobiliengeselllchaften, Schacht¬
bau , Asvbaltgewinnunng und Verarbeitung . . . .

Bergwerke , Hütten - und Salinenwesen , Erdöl, und Torf¬
gewinnung .

Metallindustrie, Maschinen - und Auvaratebau, Fahr¬
zeugbau , Edelmetall und Schmuckwaren .

Elektrizitätswerke, elektrotechnische Industrie, Fein¬
mechanik, Optik , photographisch« Apparate , Uhren . .

Industrie der Steine und Erden , Baumaterial , Töpfer¬
waren , Schiefergewinnung, Schmirgelwerke . . . .

Trrtil . Kunstseide und Bekleidungsindustrie, Schuh -
sabriken, Gummiwebereien, Kunstleder , Wachs und
Ledertuchfabrikation . . • • •

Chemische Industrie, Dünger-, Svrengstosf-, Zellulotd-
und Glühstrumpffabriken .

Ledersabriken . Gerbereien , Fell - und HLutevrrwertung
Papierindustrie, Zellulose -, Strohzellstofs - und Karton -

nagesabriken , Holzschleifereien , Buchbindereien . . .
Druck - und Berlagsgewerbe, Telegraphen- und Annoncen¬

büros, Bervielfältigungsindustrie, ReNameinstitut« .
Holzindustrie , Möbelfabriken . Schnitzstoffgewerbe . Mufik -

werke, Svielwaren , Turn- und Sportgeräte . . . .
Gas- , Master - und Eiswerke . .
Kautschuk-, Guttapercha - und « sbeftindustrie , Hartgummi -

waren, Linolenmindustrie . •
Filmfabrikation, Filmverleih, und Vertrieb, Tbeater.

Hotel «, Zoologisch« Gärten, Bäder, Heil- und Pflege¬
anstalten, Vereine . . •

Plantagen und Kolonialgesellschaften .
Versicherungsgesellschaften . - - - -
Verkehrs », Transport» und Lagerhausgekellkchaften . .
Brauereien, Mälzereien, Getränkeindustrie , Prehhefe-

fabriken , Brennereien, Wein» und Svrritushandel . .
Nahrung« , und Genußmittelindustrie, Zuckerfabriken.

' Müblenfabrikate, Futterartikel .
Handelsgesellschaften , Warenhäuser . • • •

588

810

332

785

805

329

505

353

121

117

76
98

60

191
38

342
677

664

779
57

6761

In den alten deutschen Jndustrieunternehmungen haben
wir also rund siebentausend Direktoren . Was
nach dem Kriege an Aktiengesellschaften neu gegründet
wurde , sowohl in selbständigen Unternehmungen als in Doch -
ter - und in Hilfsgesellschaften schon bestehender Konzerne, das
hat die Zahl der Zndustriedirektoren auf das
Dreifache vermehrt .

Wo bleibt der Abbau dieser Höchstangestellten ?

Das Statistische Reichsamt hat eben wieder festgestellt , daß
in Deutschland neunzig Prozent aller Jahres¬
einkommen unter achtzehnhundert Mark lre -

g e n . Der Abbau hat bisher im wesentlichen Arbeiter und

Angestellte aus etwa dieser Einkommenshöhe getroffen . Tue
Leiter der? industriellen Unternehmungen , also die Inter «

esienten , haben das so bestimmt. In der Politik möchten sie
ebenso regieren wie in ihrem Geschäft . Deswegen rst unsere
Wahlparole : AbbauderJnteressentenjederArt
undinjederHinsicht .

Stoffen
Hilfe, ei» nacktes Weib !

Auf dem Schillerplatz in Mainz erbebt sich dos Defretungsdenk-

mal , ein erwachendes Weib in monumentalem Stil . Der Reichspräsi¬
dent von Hindenburg bat das Denkmal eingeweiht , aber die katbo -

lifche Geistlichkeit steht murrend beifeite . Cie veröffentlicht jetzt
ein« Kundgebung , in der es beißt : „Als Katholiken müssen wir
das Denkmal nicht bloß vom ästhetischen , sondern auch vom religio -

sen Standpunkt aus bekämpfen und als öffentliches Denkmal ab»

lebnen . Keine sittsam« christliche Frau wird sich in einer solchen
Entblößung »eigen, aber man hält es für unbedenklich, an einem

verkehrsreichen Platze eine nackte Frauengestalt in Stein darzu-

stellen!" Das alt « Lied ! Ist nun eigentlich der Reichspräsident
weniger sittlich als die katholische Geistlichkeit?

Schwärzestes Bayern
Bor kurzem wuü >e in der Oeffentlichkeit bekannt , wie die Mün -

chener Polizeibehörde einem Oberwachtmeistcr, der die geschiedene
yrau eines Polizriaffistenten heiraten wollte, die Heiratserlaubnis
verweigert . Man nahm damals mit Befriedigung davon Kennt¬
nis , daß im Eingabenausschuß des bayerischen Landtags darüber
nur eine Stimme der Empörung herrschte und daß der Ausschuß
beschloß , die Eingabe des Mannes , der um die Heirateerlaubnis
nachsuchte , der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen. Man
bat jedoch den bayerischen Landtag überschätzt . Inzwischen bat
der kirchliche Einfluß sich geltend gemacht, der das kirchlich ; Recht
über die staatlichen Gesetze gestellt wissen wollte , und das Plenum
des hay.eiijchen Landtags bat nunmehr mit den Stimmen der

Bayerischen Dolksvartei und der Bauernbundes die Ueberweisung
der Eingabe zur Berücksichtigung abgelehnt .

Der Oberwachtmeister der bayerischen Polizei kann weiter mit
der Frau , di« ihm bereit » drei Kinder geboren hat . in wilder Eh«

zusammenleben — da» erträgt die bayerische Polizei . Aber daß er
die Mutter seiner Kinder heiratet — das erträgt die bayerische
Polizei nicht. Denn das ist »war wohl eine Forderung des ein¬

fachsten menschlichen Anstandrgefübls — aber er verträgt sich nicht
mit dem katholischen Eittenrecht , da- di« Ehe mit einer geschie¬
denen Frau verbietet . Die zuständigen bayerischen Behörden ver¬
fahren so , als ob nicht die Staatsgesetz« , sondern das kanonische
Recht in Bayern in Gültigkeit wäre .

Seine Majestät Franz der Erste
Der Stahlhelm bat eine Vergnügungsreise nach Norwegen ver¬

anstaltet . Die illustrierte Beilage der Stahlbelmzeitung veröffent¬
licht nun eine Serie von Bildern über diese Fahrt . Unterschrift der
Bilder : Der Bundessührer geht ans Land , der erste Bundesführer
mit den Vertretern der norwegischen Frontkämpfer , der erste
Bundessührer mit norwegischen Schönen, der erste Bundesführer
in einer Spalte des Kjendalsgletschers , Ortsgruppe Tuzhaven be¬
grübt den ersten Bundesführer bei der Heimkehr.

Der erste Bundesführer , der erste Bundesführer , der erste Bun¬
desführer : Seine Majestät Franz der Erst« vom Stahlhelm haben
höchstselbst geruht , das Land Norwegen, seine Schönen und seine
Gletscherspalten mit Höchstseiner Gegenwart zu beehren.

Bei übermäßiger Schweißabsonderung an Händen . Filmen und tn den
Achselhöhlen, sowie DernchsdelSsllgyng , l' esonser , bewährl l .coforni - l reme .
Tube 1 Marl . 2n allen einschlägigen Stschästen erhältlich. 12»»

fy eidtaat föacfo *
Badische Neichslagswahle« -

Baden hatte 1928 mit die saulste Wählerschaft t« De»
Reich . jgj

Stimmberechtigt zur letzten Reichstagswahl am 20.
waren im Lande Baden rund 1 % , Millionen (senau
Personen ; auf je 100 Einwohner entfielen 64,7 Stimmbe" ^ , ^
Insgesamt haben sich 17 Parteien in Baden um die Gunst
Stimmberechtigten beworben ; die Zahl der Reichstag»!"« i [j
bat 199 betragen , darunter waren 15 weiblichen Geschle4" '

^ ^
Abgestimmt haben von den 1 %, Millionen StimnibereV ,

923 210, das sind 61,7 v . S . der Stimmberechtigten ; mit I v ■»

Worten : über eine halbe Million Stimmberechtigte # j 8

P‘
der

he

Stimmberechtigte
Baden der Abstimmung enthalten . Die Wahlbeteiligung ^
den vorausgegangenen Reichstagswahlen erheblich höher ! ^
trug im Jahre 1824 rund 71 Prozent , im Jahre 1920 rund <

und im Jahre 1919 (Nationalversammlung ) 84,4 Prozent . ^
In keinem anderen deutschen Land tauber Waldeckl
Wahlbeteiligung vor zwei Jahren so gering , wie in

In Württemberg betrug sie 68,4 , in Bayern 74,4 , in Hem
in Preußen 76,4 , im Durchschnitt des Deutschen Reiches ‘ " ' LAi
besteht also die Aussicht , am 14 . September erheblich « ^ Ü J
aus unserer Bevölkerung herauszuholen und an die W""

bringen . ^ »
Das Abstimmungsergebnis am 20. Mai 1928 war fü*

tfj
?1 (

Parteien , die Bewerber aufgestellt hatten , außerordentlich^ !̂

den . Am schlechtesten hat der Deutsche Reichsblock der Gest

abgeschnitten, aus den nur 959 Stimmen im ganzen
sind . Etwas besser ist es der Unabhängigen Sozialdemokk " §
Partei Deutschlands (2104 Stimmen ) , dem Völkisch-^ "* ,,«1 0 ®
Block (3588 Stimmen ) , der Alten Sozialdemokratische" ^ fc? 1

Deutschlands (3859 Stimmen ) , den Linken Kommunisten p Ad
Stimmen ) , der Deutschen Bauern -Partei ( 5446 Stimm
Christlich-Sozialen Reichspartei (8923 Stimmen ) , sowie
li/8-,Nniivno1-n und Landvolksvartei ( 13 973 ®
lich-Rationalen Bauern
ergangen .

Ein anderes Bild zeigen das Zentrum und die Sozi"!'

tic : Die erstgenannte Partei hat nahezu 300 000 Stimme" ,, mtll
297 818) , die Sozialdemokratie 204 346 Stimmen auf sich jjjit
Von 100 gültig abgegebenen Stimmen entfielen 32,8 auf ^ Mi
trum , 22,5 aus die Sozialdemokratie
die

Deutsche Volksvartei
Drntschnationale Volksvartei
Kommunistisch « Partei
Deutsch« Demokratische Partei
Wirtschaftliche Vereinigung des
badischen Mittelstandes
Rationalsoz . Deutsche Arbeiter¬
partei ( Sitlcrbewegung )
Volksrechtspartei

In weitem Abst""^ ^ L

mit 86 401 Stimme " ^ jj itfj
mit 74 012 StimmenftK '

j
mit 66 808 Stimmen ^ fi| R i *
mit 63 888 Stimmen -

mit 30 875 Stimmen ^ L «ti
»j

mit 26 330 Stimmen :

mit 15 162 Stimmen. . . .
Die Badische Zentrumspartei war die einzige Partei , m J . ^ jt

letzten Reichstagswabl in verschiedenen Amtsbezirken Ojjf %
tn

ien jieiu /5 iu 85 uHiiH in wijujieüiucn jjfi rtj

13) über die Hälfte aller gültig abgegebenen Stimme"
^ Eji»

vereinigt bat ; allen übrigen Parteien ist es in keines Mr
itftflOliff floTltnftOtl Kio Xöv Cllimman sit tt

fUl-

? tc
BttAmtsbezirk gelungen , die Hälfte der Stimmen zu em"\ jst

Sozialdemokratie bat in 2 Amtsbezirken (Mannheim " "" H
ruhe) rund ein Drittel aller gültig abgegebenen Stimmet jii ,
ten ; der Deutschnationalen Volksvartei ist es fm Amdsstel̂ ,.

j
ten gelungen , 35,8 Proz ., im Amtsbezirk Sinsheim 33,4 z %

Stimmen auf sich zu vereinigen . ^ pt
Wie wir dem vom Badischen Statistischen Landesamt

gebenen Buch über „Die Reichstagswahl am 20 . Mai
Seiten , Preis 3 M) entnehmen , ist es nur 6 von den % ej
den Parteien geglückt , Abgeordnete in den Deutschen
entsenden. Auf das Zentrum entfielen 5 , auf die «Jllw
tische Partei 3, aus die Deutschnationale Bolksvarte >>
Dolksvartei , Kommunistische Partei und Deutsch«
Partei je 1 , alle übrigen Stimmen gingen »usammen
Reststimmen aus Württemberg , das mit Baden den
band XVI bildet , an den entsprechenden Reichswahlvor>>"

volksfeindliche SpitzenkanStSal^
Die Vertreterversammlung der Badischen Bauernv "^ ^ -

Spitzenkandidat den Landtogsabgeordneten Anton
wirt in llntereggingen und an zweiter Stelle den Lan »" f
rich Wegert in Schweigern aufgestellt. Die Liste wird % f
liste der Chrijtlichnatior .alen Bauern - und Landvolks" A, .

schlossen werden.
Aus der Landesvorstandssitzung der Deutschnationale«> ^ JH

tri in Karlsruhe wurde Landgerichtsdirektor Dr . H "" \
stimmig wiederum zum Spitzenkandidat aufgestellt. jjfoin

-

Immer mehr rlrbeiterenllaflunS ^ ^
Die Firma Heinrich Lang A.G . will nach Beend!«" "" ^ ^ ie

mtrfaifon anfangs September Entlassungen ""

und Angestellten im Dreschbau vornehmen

Sonfervative Volkspartei in
CRB . Freiburg i . Br ., 6. August. Eine Reib« f

bischer Deutschnationaler baben zusammen mit promiu ^ . W

lichkeiten des öffentlichen Lebens die Badische Konse" " ^

Partei gegründet . Di« Geschäftsführung der neuen ^ I*

die Herren Wilhelm Brüggenmeyer und Dr . Kam ]?% ■

fchäftsstelle für Baden befindet sich in Freiburg .
badischen Städten verfügt die neue Partei über D«" , , K
Die neue Partei bat beute ihren ersten Ausruf er> "

^ At (
einer Reihe bekannter Persönlichkeiten u . a . den Fü «^

‘
^

in Baden , sowie einer Reibe von Universitätsprofeli "^

net ist.

I So&iale Slunilsciiatt^
Arbeiterentlassuiigen

Kassel . 6. August. (Eig . Draht .) Die Firma
Sohn A .G. . Kassel , bat die Genehmigung zur E
800 Arbeitern und Auge st eilten nach«">^ K»>̂

ten. Der Antrag wird mit Auftragsmangel in "
fabrikation begründet .

I iPnrieil InchricliH l̂S
Weingarten . Sozialdem . Verein . Freitag . , ^ ' . i

0 Uhr, findet im Lokal zum . .Rößle" eine
Versammlung statt . In Anbetrackst der bevo
tagswahlen ist es Ehrenpflicht der Mitglieder ,
pünktlich zu erscheinen .



st»

"L - i
^ iwei Übenden hintereinander haben sich in Wahlver -

nst ^ die überaus beschämenden Tatsachen in
** *

111
ett abgespielt , daß zwei Minister nur unter den

# *'
^ 0 I«

* 1 größten Störungen ihre Wahlreden zu Ende
ie®‘

„di (jkonnten : am Montag der Reichsfinanzmini -
Dietrich in der Karlsruher Festhalle , amDiens -

s !>> * * u
* wische Kultus - und Iustizminister Dr . R e mmel e

. fit
* L * dllkichelhalle in Offenburg . Zn beiden Verfamm -

konnten Horden nationalsozialistischer
Dauben stark besuchte Wählerversammlungen bis zur
^'^ glichkeit stören . Ueber die Vorgänge in der Karls -

? Festhalle -Versammlung erhebt der Badische Beobachter'Agende bewegliche und durchaus berechtigte Beschwerde :

stch tatsächlich in der Festballe in Karlsruhe am
< w rafc? 808 beschämend« Schauspiel , dah ein deutscher Minister am

Vth! , !
1 verhindert , durch Radau und Skandalieren in seiner

s verkürzt und durch unreif « Lausbuben ausgevfiffen und
Ö t wurde . Da » muhten sich an die 3000 deutsch« Staats -

Dttr , Dn etwa vierzig unreifen und albernen Natianalsozialisten
0/L

l- sien .
«Ä klnverfrorenbeit ging dabei so weit , das, sie , obwohl sie

verursachten , dem Redner höhnisch »uriefen , er solle
verstehe ihn in ihrer Näbe nicht . Al » sich der
wen in gröbter Entrüstung gegen die Radau -

^ ^ onvte , sangen sie eine « ihrer nationalistischen Lieder und

° ld«

ts*"
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Segen politisches Rüpeltum
Kampffront gegen Sie nationalistischen Korden

\r {im “ uulc i luiiHcn fie eine » ivicr vimt uuu
> Mrj^ rten so den Redner , den deutschen Reichssinanzminister

3 einige Minuten am Dortrag . Dieser muhte feststellen , dah
bi» jetzt noch in keiner Stadt Deutschland » widerfahren

en

!tz. ? ,e » ihm peinlich sei, dah ihm da « ausgerechnet in keiner
P

'» Baden vassirren müsse . . .

^ ts »,^ ^ llte es nicht für möglich halten , daß an die vierzig wild -
ÜUpHkn I unreife Burschen eine ganze Versammlung terrorisieren

. Obwodl die Burschen den Saal verwiesen bekamen , hörten

<? 5 .

Pl »!'

W

t'S

pe*%
! . *̂ öujooi otc Durjcyen oen ocai verwieien oeiamen , nonen

DO*j toy ’« cn Störungen nicht auf . Man konnte e« allgemein nicht
ift p„

n.’ dah die Polizei nicht eingegriffen und die Kerle an dre
p ^

" ' t befördert hatte . Das hätte in fünf Minuten geschehen
i i “ s wurde auch allgemein der Ruf nach der Polizei laut .
Hb - !. ^ der Versammlung batten die Kakenkreuzler noch die
IC; " . sich vor der Festhalle zu sammeln , geschlosien durch die
kJ*», und Kaiserftrahe zu ziehen , dabei Lieder zu singen und

J Sh Führer voran schritt einer der Hauvtschreier , ein Karlr -
"

^ tionalsozialist namens Suber . Wir sind der Auffassung

^ »lu
llns die überwiegende Mehrheit der Besucher dieser Ber -

„ , dah die Polizei nicht auf ihrem Posten war . Zum min -
sie‘

✓ I 'IÄd .
" “ “ 6 l, e am Schluh der Versammlung die Radauelemente

a " «f1 n können . So etwas darf unter keinen Umständen mehr
dik ^ i n>

'"» «n .
ih, Achten angesichts dieser beschämenden Vorkommnisse die

,en zuständigen Stellen , sich in diesen Dingen vorzuleben .
>a ■

"M e Ausschreitungen vermieden werden , oder wenn sie ge»
mit der ganzen Schärfe des Gesetzes dagegen einzu -

. t ^
'
y timmen dem Badischen Beobachter zu . Auch nach un -

,il>
' Informationen hat die Polizei am Montag »abend

gegenüber den Tobsuchtsszenen der hakenkreuzleri -

4 S ^ Usbuben in der Festhalle versagt , sondern auch bei
^5it, . ^ arsch dieser Rüpelkolonne durch die Ettlinger -

tu|J
e - Ob der Versammlungsleiter in der Festhalle seiner

Ä Sei wachsen war . und ob er im richtigen Augenblick
^ ^ polizeiliches Einschreiten angefordert hat , entzieht sich

i<65»Dh Kenntnis . Sicher ist aber , daß auch vielfach in Ver -
lj . ppgen die Versammlungsleiter in unmänn -

kläglich versagen . Wir

D*- . n u Eisenbahner und Reichslagswahl
und Beirat de» Einheitsverbandr « der Eisenbahner

,Ll>

. l
Dengstlichkeit

müssen das gelegentlich auch bei Versammlungen der ei¬
genen Partei leider konstatieren .

Sollen sich in den nächsten Wochen und besonders in der
letzten Zeit des Wahlkampfes , wo erfahrungsgemäß ohnehin
die Wogen der politischen Leidenschaft hoch gehen , die Zu¬
stände in der Versammlungspropaganda nicht bis zu blu¬
tigen Exzessen und zur Schande für das „ Muster¬
ländle " Baden steigern , so muß jetzt ebenso ener¬
gisch wie rücksichatslos durchgegriffen wer¬
den . Wir verlangen vom Ministerium des In¬
nern , daß es die P o l i z e i d i r e k t i o n e n der Städte und
die L a n d r ä t e nachdrücklichst anweist , daß alle geeigneten
Maßregeln vorgesehen und durchgeführt werden , die
dem Treiben der nationalsozialistischen Horden gründlich
einen Riegel vorschieben , wobei bemerkt werden soll , daß
zwar in Offenburg die Behörde vorsorglich die erforderlichen
Vorkehrungen getroffen hatte : offenbar ist sie aber nicht im
richtigen Moment zum Einschreiten veranlaßt worden .

Wenn man aber schon in der Presse nach der Polizei ruft ,
dann muß dieselbe Presse das Pflichtgefühl und den
Mut haben , diePolizei inSchutzzunehmen , wenn
sie zum Einschreiten aufgerufen wird und wenn dann beim
Hobeln Späne fallen .

Daran läßt es in der Regel gerade die bürgerliche
Presse vollständig fehlen . Und daß die nationa¬
listische Presse , von der famosen Badischen Presse angefangen
bis zu dem auf der äußersten Rechten stehenden Organe , stets
bereit ist , das nationalsozialistische Rüpel -
und Hordentum gegenüber der Polizei in
Schutz n e h m e n , ist nur zu bekannt . Sollen Polizei und
Gendarmerie gerade in solchen Zeiten ihrer schweren und auch
manchmal für sie gefährlichen Pflicht genügen , dann haben
s i e auch den vollen Anspruch darauf , daß anständige
Organe und alle anständigen Menschen für sie Partei er¬
greifen . Sie haben aber auch Anspruch darauf , daß die Po¬
lizeioffiziere ihre Untergebenen in Schutz
nehmen , wenn eine Hetze gegen dieselben veranstaltet wird .

Und noch ein anderes ist unseres Erachtens dringend
geboten : es ihüßte unverzüglich von der Möglichkeit
des § 212 der Strafprozeßordnung Gebrauch gemacht werden ,
die den S ch n e l l r i ch t e r a u ch in Baden einsetzt . Es
wirkt ganz anders abschreckend auf das Rüpeltum aller Gat¬

tungen , wenn die Burschen wissen , daß sie ohne langwei¬
liges und bürokratisch um stündliches Verfah¬
ren , in möglichster Kürze dem Schnellrichter vorgeführt und

abgeurteilt werden . Bei einem solchen Verfahren wirken

nach allen Erfahrungen selbst milde Strafen viel abschrecken¬
der , als erst nach vielen Monaten härtere Strafen . Wir ge¬
raten in Zustände der Anarchie auf politischem Ge¬
biete , wenn es heute in Deutschland Horden von Lausbuben
weiterhin möglich sein sollte , Versammlungen so zu stören ,
wie wir es erlebt haben und politisch Andersdenkende gerade¬
zu als vogelfrei zu behandeln .

Wir fordern daher von der badischen Staats¬

regierung und allen ihr untergeordneten behördlichen
Stellen , daß mit den Machtmitteln der Staatsge¬
walt der Terror gebrochen wird , ganz gleich , ob er
von rechts - oder linksradikaler Seite auszuüben versucht wird .

Qctrerkschafiliches

Sütfr * <̂r >n Dresden »um Rrichstagswablkampf Stellung
a

y Der Verbandsoorsitzende , Reichstagsabg . Scheitel , ior -

jUtytk stinem Vortrag über die wirtschatts - und organisations -
" v.7* 2o«e der Eisenbabner auf , zu ibrem Teil mit oller Krait

^ abl dem reaktionären
« hi, .

*
,* nl1 »u gebieten . Se

Kur , des organisierten Arbeit -
Scheffels AusMbrungen fanden ibre

ii^ ^ kassung jn einer einmütig angenommenen Entschlietzung .
■' Jf ^ knttidjen solgendermahen lautet :
fü ] ^ >!li>kn

"E>eitsveiband wird sich jedem Versuch einer Abbaus der

W u ^ it allen gewerkschaftlichen Mitteln entgegenstellen , da
Atz. ^ ^ ^ dsslosc Lobn - und Gebaltsabbau die Wirtschaft nicht

0l)ei die produktiv tätigen Teile der Bevölkerung der
n® ausliefert . Schärfsten Protest erbebt der Verband

. von dem Präsidenten der Verwaltungrrate » der Reichs -
C von Siemen » , an die Reichsregierung gerichtete Auf -,
\ b

"11 . l0901 durch Rechtsbruch da» Einkommen der Eises
'
-

‘
litff ) iSj " kürzen . Das Gleiche gilt gegenüber dem schematisch vor -

vjjiti . ftj . ,en Personalabbau , sowie der oller Moral und den
! £>l|’ten

1 öuwiderlauienden Verschlechterung der Lage der Hilfs -
Jii V,

"
ugesichts der Bedeutung der Reichrtagrmahlen für die
" beitenden Volkes und in der klaren Erkenntnis , dab

«fl. >. ÄehiJ
'V!:9 Müller seinerzeit nur beseitigt wurde , weil sie sich

i V *>>« V Ut die geweikschaitlichen Forderungen einsetzte , avvel -

->
" iorenz an die Eisenbabner und ibre Familienange -

^ ^ er/^ .^ iioldemokratische Partei , die sich al » die beste voli -
der Eisenbabner erwieien bat , bei der Wabl am

»er nrjj Kraft zu unterstützen .

Die Streiks in Rordfrankreich
Paris , 6 . Aug . ( Eig . Drabt .) Den letzten Meldungen aus dem

nördlichen Industriegebiet zufolge ist die Zabl der Streikenden seit
Dienstag ziemlich stetig geblieben . In Boubaix baden sich vier
Fabriken bereit erklärt , die Abgaben für die Sozialversicherungs¬
kasse von sich aus zu decken . Die Belegschaften nabmen darausbin
die Arbeit wieder auf , wäbrend sich die Belegschaft einer Textil¬
fabrik in Fourlios in Stärke von 500 Mann dem Generalstreik
anschlob . Die Zabl der Streikenden wird allein in der Umgebung
von Boubaix auf etwa 69 0W) geschätzt .

Wie der „Temvs meldet , baden sich di« Transporte von Streik¬
brechern aus Belgien inzwischen stark vermindert . Ein Teil der
belgischen Arbeiterschaft hat aus Furcht vor der Wiederholung von
Zwischenfällen , wie sie sich am Dienstag an der belgisch -französi¬
schen Eren »« abspielten , die Reise nach Frankreich verweigert .

Volkswirtsckaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mebl und Futtermittel . Aus Grund der autla ».
ditchcn Nolierungen ist der Markt angeregter . Tie Käufer verhalten sich
im allgemeinen abwartend . Futtermittel still , rstddeutscver Weizen , neue
Srnte , >c nach Beschassenheit 27.25—28.25 M . Deutscher Roggen , neue
Srnte , se nach Beschafsenheit 18—19 M . Futtergerste 16-50—18 M . Winter¬
gerste, neue (Lrntc 18 .25—19 M - Sommergerste , neue Ernte ohne Notiz .
Deutscher Haser , all « Ernte , gelb oder weiß sc nach Qualität 17.75—18.56.
Weizenmehl . MUdlensorderung , August 44Weizenmehl , Mllblensorde -
rung , Scvt .-Okt . 43M . Roggenmchl , 66prozcntig , je nach Fabrikat 27.75
dir 29.56 M . Weizenbollmchl iFutiermehl ) je nach Fabrikat , prompt 16
dir 16.56 M . Weizenkleie , sein , prompt 7 .75— 8 M . Weizcnkleie , grov ,
prompt 8 25—8-75 Jl . Biertreber , je nach Qualität , prompt 16— 16 .75 M -
Malzkeime , je nach Qualität 8 .56— 10.56 M . Troctenschnitzel. lose , je noch
Fabrikat . Parität Karlrrube 8—8.56 M . Erdnubkuchcn , tose , deutsche, je
nach Lieferung 14 .25— 14 .75 M . KoloSkuchen , je nach Fabrikat 14.56 Jl .
Sovaschrot , llldd . Fabrikat 14 .23— 14.75 .« . Leinkuchcnmehl , ie nach
Fabrikat 18 .56 Jl . Sesamkuchen 12.25— 12.66Sveisekartosfeln , neue

Ernte , gelbst . 8 .56- 9 . « . Jpeiselartosteln . neue Ernte , weitzsl . 7— 1.50JI .

Rauhsutlermtttel . Lose» Wiefenheu , gut . gesund , trocken, neue Ernte
5— 5 .56 Jl . Rotklccheu , gut , gesund , trocken , neu« Ernte 6—8.56 Ji . Cu»
zernc , gut . gesund , trocken , neue Ernte 6 .56—7 Jl . Stroh , drahtgepretzt ,
je nach Qualität , alte Ernte 4 — 4 .56 Jl . Aller per 166 Kilo , Mühlen -
fabrikate , Mairz ^ Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken,
schnitze ! ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge. Alle Preise von Landesprodullen schlictzcn sämtliche Spesen der
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise sind enstprechend
niedriger zu bewerten . « bteilung Weine und rptrltuosen : Lage un -
verändert .

Marktberichte
Schweinemarkt Ettlingen . Der Markt war befahren mit 161

Ferkeln und 66 Läufern . Verkauft wurden alle Ferkel das Paar
zu 36—63 M , ebenso alle Läufer das Stück zu 33—46 Jl .

Bom Bühler Zwetschgenmarkt . Der Markt am Dienstag war stark
befahren , doch erlebten die Produzenten eine Enttäuschung durch
den Preissturz von 26 Pfennig auf 12 —15 Pfennig . Jn Achern
wurde bereits am Montag ein noch g?ringerer Preis erzielt . Im
übrigen notierten Mirabellen 36—35. Reineclauden 26—25 , Psir -
siche 35—46 . Dirnen 26—32 , Aevsel 15—22 Pfg . das Pfund .

Oie Not - er Vleag
Verschleuderung öffentlicher Mittel als Ursache ?

Das gesamte dienstfreie Personal der Albtalbahn batte sich am
Sonntag , 3 . August , im Gastbaus zum „Bahnhof " in Ittersbach
zusammengefunden , um zu der gevlanten Stillegung der Strecke
Buienbach - Brötzingen Stellung zu nehmen . Als Vertreter der wirt¬
schaftlichen Vereinigungen des Bleagperfonals waren Bezirks -
sekretär W ö n n e r vom Gesamtverband und Verbandssekretär
Kiefer für die E .d.E . erschienen .

Jn scharfen Worten wurde in tur Versammlung die Unfähigkeit
der Bleagdirektion , das Versagen des Aufsichtsrats und Kreisrats
gegeisielt . Die Tatsache , dah die Betriebsergebnisse der Bleag hin¬
sichtlich der Beförderungsleistungen und - Einnahmen gegenüber der
Vorkriegszeit eher eine Verbesserung , denn eine Verschlechterung
ausweiien , wurde vor allem als Beweis dafür angeführt , dak die
gevlante Mahnahme in den Betriebsoerhältnissen nicht gerecht¬
fertigt sei . Erohe Entrüstung ries in der Versammlung auch die
Tatsache hervor , dah sich die ganze Betriebsführungskunst der
Bleagdirektion in einer fortlaufenden Berschlechterung der Arbeitr¬
und Einkommenverhaltnisse des Pcrloanl » erschöpfe. Sind doch die
Angestelltengehälter in kurzer Zeit aus 84 Prozent des Reichsbeiol -
lungsordnung gelenkt worden . Bezeichnend für die Verbältnisse bei
der Bleag bzw . die geheimen Mächte , die anscheinend am Werke
sind , das Unternehmen zum Erliegen zu bringen , ist auch der Um¬
stand , dah man in der Person des Direktors D o r n e r von der
„Mittelbadischen " in Kehl den Bock zum Gärtner gemacht hat , als
man ihn zum „Sachverständigen für die Betriebssanierung " bestellt
bat . Rach den aus der Veriammlung heraus erfolgten Bekundun¬
gen , liegt Herrn Dorner besonders die Bübler Bahn am Herzen ,
als deren soäterer Verwalter er sich beute schon zu betrachten
scheint . Dah sie vorher noch auf Kosten der Bleag „saniert " werden
soll, versiebt sich am Rande . Der einmütige Wille des Personals ,
die gevlante „Detriebsvcrlchrottung " mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln zu verhindern und die Wunden aufzuzeigen , die dem
Unternehmer entweder in bemühter Absicht oder aus Unfähigkeit
geschlagen worden sind , kam in folgender einstimmig gefahien Ent -
schliehung zum Ausdruck :

Das am 3 . August 1936 im Gasthaus zum „ Bahnhof " in Itters¬
bach zahlreich versammelte Personal der Albtalbahn nimmt mit
Bedauern davon Kenntnis , dah die wirtschaftliche Entwicklung der
Albtalbahn insbesondere der Strecke Buienbach - Brötzingen mah -
gebliche Instanzen bewogen hat , die härteste aller Mahnabmen , die
Stillegung der zuletzt bezeichneten Linie bei der Aufsichtsbehörde
zu beantragen .

Dos gesamte Personal , das zum Teil in jahrzehntelanger treuer
Pflichterfüllung bemüht war , und noch ist , für wirtschoflichste Ge¬
staltung des Unternehmens mit zu sorgen , erkennt eine solche Mah -
nabme als in den festgestellten Tatsachen nicht gerechtfertigt , da
diese soweit sie betriebsgefährdend von Ausschlag sind , nicht zuletzt
künstlich herbeigesübrt worden sind.

Abgesehen davon , dah vitale Lebensinteressen einer Anzahl der
bei der Bleag Beschäftigten bedroht sind , mühte eine Stillegung
der Linie Buienbach - Brötzingen weitreichende , wirtschaftliche
Schädigungen , des von der Bahn berührten Gebietes zur Folge
baden . Im Interesse der Abwendung dieser Eeiahren muh es
Aufgabe aller Beteiligten Instanzen der Gemeinden , des Kreises ,
des Staates und des Reiches sein , kein Mittel unversucht zu lassen ,
die Bahn zu erhalten . Die Versammelten erwarten dabei die
nachdrücklichste Wahrnehmung ihrer Interessen durch ihre wirt¬
schaftliche Organisation .

Das Personal erkennt die makgeblichen Ursachen der erst seit
1926 eingetretenen Defizitwirtschast .

1 . In der von Verwaltung und Aufsichtsrat in verieblter Weise
betriebenen Finanzpolitik , die das Unternehmen mit einer untrog -
boxen Zinslast belastet hat , obwohl der Kreis vertraglich ver -
pslichtet ist, entstehende Defizite zu tragen .

2 . In betriebswirtschaftlichen Mahnabmen der Direktion die den
Betrieb mit Unkosten belastet haben , die in den Betriebsverhält¬
nissen nicht gerechtfertigt sind.

3 . Jn der verfehlten Derkehrsvolitik der Stadt Karlsruhe , die
ihrerseits namhafte Zuschüsse zum Autobusbetrieb Karlsrube -Rüv -
vurr leisten muh , der einerseits als eine ebenfalls wesentliche Ur¬
sache für die gefährdete Wirtschaftlichkeit der Bleag gewertet wer¬
den muh . ,

Die wirtschaftliche lstonsens eines iolchen Eebabrens wird noch
besonders dadurch ^ verdeutlicht , dah die Stadt Karlsruhe über den
Kreis die durch ihr eigenes Defizitunternehmen bei der Bleag ver¬
ursachten Defizite mittragen muh . Das Personal lebnt es mit allem
Nachdruck ab , wie bisher auch weiterhin die Hauotlast der verfehl¬
ten Betriebsführung zu tragen . Es weih sich im Bewuhtsein seiner
Pflichterfüllung in seinen Bestrebungen den Betrieb und damit
leine Existenzgrundlage zu erhalten , eins mit der gesamten Oeffent -
lichkeit im Kreis Karlsrube . die ibr eigenes Besitztum gegen un¬
verantwortliche Verwaltung und Verlchleuderung zu verteidigen
hat .

Mein Glaubensbekenntnis
In der alten Bibel steht geschrieben :

' Du sollst sogar die Feinde liebe «.
Nicht stebt darin , sich mit dem Kapital zu vermähl .
Noch am Wabltag den Nichtsozialisten zu wähle " .

1 ergo.
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Aufbau der Volksschule
*** » ichtiger Erlag des badischen Unterrichtsministeriums

JJ*
.
* badische Unterrichtsminister , Dr . Remmele , bat vor kur«

^ "n Amtsblatt einen Erlab veröffentlicht, der verdient , in den
Men Kreisen, vor allem bei der Arbeiterschaft, beachtet zu

i^ *n ; denn hier wird das gröhte und schwierigste Problem der
^ '»«iirtigen Schulvolitik , nämlich die Frage des Ausbaues der

Sh ^u 'en , der Eindämmung der Inflation an den Höheren
Men und damit auch die Bekämpfung des Berechtigungs«
A°>«ns amtlich aufgegriffen .

» " ' Mond wird erwarten , das,sei vorausgestellt daß diese groben
in kurzer Zeit und durch ministerielle Anwesiun«

vj! « ledigt werden können . Aber immerhin ist nun durch diese
J bie Frag , aus dem Bereich theoretischer Erörterungen her«

Irrten und zu einer vraktischen Wirklichkeit, wenn auch noch
, Verwirklichung geworden.

Machst hatte das Ministerium einmal Gelegenheit gegeben,
e

*iuem Kreis von verantwortlichen Schulmännern diese Frage
K Erörterung zu bringen ; es fand eine Konferenz statt , in der
Adi « genannte Frage einer der besten Kenner , Gen. Stadt¬
schulrat Kimmelmann , referierte . Kurze Zeit nachher ver¬
nichte der Minister im Amtsblatt einen Erlab zu dieser
L, , dem man wohl eine gewisse historische Bedeutung
N » darf und den wir deshalb mit einigen Kürzungen hier
N «n ; er lautete :
i? ' Zahl der Abiturienten der Höheren Lehranstalten
l«,

"UMählich eine besorgniserregende Höbe erreicht.
kleiner Teil von ihnen kann eine dem Ausbildungs -

Ih * Entsprechende Stellung erringen . Die grobe Mehrzahl
*>1,

***2 den Höheren Schulen abgebenden Schüler mub sich mit
^

"
. Tätigkeit und Entlohnung begnügen, zu der die langjährige

l«. Mvielige Schulzeit nicht nötig gewesen wäre . Diesen unge «
Ihlyn Verhältnisse einer für die Lebensanforderungen über,
j,,?'*n Schulausbildung muh aus sozialen, wirtschaftlichen und
»politischen Gründen gesteuert werden. Dazu ist ein Ausbau
^ ' Volksschule notwendig . Es soll damit erreicht werden, dab
ly. "»Heren Lehranstalten nur von solchen Schülern besucht wer-

JJ* zur Hochschule streben, und dah den anderen Schülern
$6,, , ihren anders gearteten Lebensberuf » weckmähigere
isiir Bildung zuteil wird . Bor allem muh in der Volks «
>, . ,

* durch Erweiterung und Vertiefung des Un «
tz, y £ t s oder durch den Aufbau roeiterer Klassen erreicht wer-
Uln » Volksschüler nach erfolgreichem Besuch der obersten Dolks-
dtz

^Men ohne Schwierigkeit nicht nur zur einfachen Handels -
Werbeschule, sondern auch zur Höheren Handels - und Ge -

schule übergeben können . Durch die beabsichtigten Mabnah -
mehrfachen Interessen unseres Volkes gedient . Die

Führung des Gedankens ist möglich im Rahmen des badischen
^ Schulgesetzes. Es kann durch Eemeindebeschluh der

in der Volksschule in Fremdsprachen und in
»liniertigkeit je nach den Bedürfnissen wahlfrei oder
sitz

" nie in verbindlich durchgesübrt werden. Es ist dar-
Zunächst Sache der Gemeinden ( Stadt - und Land -

einem groben Teil ihrer Kinder die Möglichkeit einer
"'obigeren und unentgeltlichen Schulbildung zu verschaffen .

dtj.Esoebener Zeit wird die Regierung ivegen etwa erforderlicher
>>,^ Er Ausgestaltung der Volksschule an den Landtag beran -

soll man einen solchen Erlab , der zunächst nur eine De-
^ >8keit seststellt und der vor allem auch wesentliche Momente
^ kwirklichung in die Hand der Gemeinden legen muh,

«ih ^ ostsabe der badischen Schulgesetzgebung , nicht überschätzen ;
i», ^ an darf ihn auch nicht unterschätzen . Denn diese Frage ist
tẑ Enivroblem der Schulreform in allen industrialifiertrn 88 «»
lSt nur in Deutschland, auch in England und Amerika
% Sj°n um diese Reformen . Zum Teil liegen auch schon mak.
^ Versuche vor . Wenn vor Jahrzehnten einmal das sogen ,
p ^ beimer System ein »vegweisender Schritt in eine mo -
' ( , Htltims de» Schulwesens war , so scheint heute das Lüb¬
ler

' « y st e m berufen , hier vorbildlich zu wirken. Lübeck hat
m zunächst den Zugang zur höheren Schule auf eine be-

rf,,u ° 3ahl beschränkt , und dann Volksschule und die sogenannte
^ Ijy

^ ule (eine Art gehobener Volksschule ) vereinigt . Eleich-
auch die Volksschule innerlich neu gestaltet , indem die

^ nchüler einen gemeinschaftlichen Kernunterricht erhalten , dann
W ,

* verbindlichen und unverbindlichen Kursunterricht geteilt
**■

[*
’ ® um tlernunterricht gehören die allgemeinen Fächer, wie

Schicht ' ' Rechnen usw., während in den Kursen ». B.
y^ i^ Eachen , Physik, Chemie, Mathematik , Werkunterricht (ver-
' • ^ Kurzschrift, Maschinenschreiben, Musik , Geb. Zeichnen
^

'
Unverbindlich ) gelehrt werden.

» Itb nun freilich hierbei denken , dah die Durchführung
!|, Vlönt scheitern wird an der Tatsache wesentlich höherer

•oft,
* n-

. Dem ist aber nicht so . Es werden wesentlich höhere
S entstehen, da ja diese Reform zum gröhten Teil nur
> r^ ° 5 « ° nis ° tion de» inneren Schulbetriebs , also
Sn " vädagogische Frage bedeuten wird , und auf der an-
Sg , wirb man sogar auf dem Gebiet der viel teueren
kS tnfr n̂atnl lf* machen können, da ja der Höhere Schüler viel
»ft toet

* " l, der Bolksfchüler. Aber das sind technische Fragen ,
, . E>N b näher behandelt werden können. Wichtig ist vor
S u » *

Eine und es ist das volitisch Bedeutsame , dah
rlftg • r sv » ialdemokratischer Führung mit
. ift, . ? 'Ues Problems begonnen wird , das vor allem

der
unserey 0 I « t Pioorems

° ' irrkinder zu interessieren bat . Alle schönen Dekla-
die freie Dahn , die dem Tüchtigen offen stehen soll ,

w
* guä ? ^ ' bensarten , wenn man nicht dem Tüchtigen aus dem

sangbar macht aus den besonderen sozialen,
? * tH Verhältnissen seiner Eltern heraus . Das ist der
kl

* tir ®IQö c- 2bre Beantwortung ist damit auch ein Stück
J 6oj.il ? * 1 Macht . Rur wenn im Reich und in den1 "" a cy r . ’Jiur wenn tm ’jteta ) uno in den Ländern

vir»! V̂
^ Eatie über genügend grobe volitisch « Macht i

- Ai diese Probleme verwirklichen - nt --
ver-

-i* können . Ihr zu dieser
^ prbelfen , ist mit auch der Sinn des 14 . September .

* oB < wie die Natzrunqz .nittel selbst spielen in unsc-
N dt« Genutzmittel. Sie erst machen die Speisen schmalthalt.
? >»«- E'>Nj,

''Vecki . bekommt auch . Ei ist darum kein Wunder , dah sich
so allgemeiner Beliebtheit ersreut . Tenn nur

erst kurz vor dem Anrichten zugesiigt, erhöhen Aroma ,Und bessere Ausnutzung der damit vollendeten Äertchte.

al £e& *Uleßt
Schweres Grubenunglück im Saargebiet

Saarbrücken, 6 . August. Auf dem Ostschacht „Calmeleite " bei
Elarenthal der Jnsvektion Louisentbal ereignete sich beute früh aus
Abt . l eine Kohlenstaubervlosion. In der Abteilung waren 48 bis
50 Bergleute beschäftigt . Im Lause des Vormittags wurden 19 zum
Teil schwer verbrannte Arbeiter zutage gefördert und ins Fisch-
bach- Völklinger Lazarett übergesübrt .

Von den ins hiesige Knavvschaftskrankenbaus eingelieferten Ver¬
letzten der Schlagwetterexplosion auf der Grube Elarenthal sind
zwei schwerverletzte Bergarbeiter im Lause des heutigen Nachmit¬
tags gestorben.

Saarbrücken , 6 . August. Das Oberbergamt Saarbrücken
teilt mit : Zwischen 6 .30 llbr und 6 .45 Ubr vormittags ereignete sich
heute in einem Abbaustoh der Grube Elarenthal eine Schlagwetter -
exvloston , durch welche die Belegschaft des Stotzes und einige Nach-
reitzer , insgesamt 18 Personen , verletzt wurden . Die Bergbehörden
haben die ganze in Frage kommende Abteilung befahren . Die Un¬
falluntersuchung ist im Gang« .

Wie wir weiter erfahren , befinden sich von den Verletzten vier
Personen in Lebensgefahr .

Dreifacher Mord und Selbstmord
Hobro (Jütland ) , 6 . August. Vor einigen Tagen brannte das

Haus des Futtermeisters Christensen in Onegaard nieder . Seine
Frau und seine beiden Kinder wurden als verkohlte Lei¬
chen ausgesunden. An den Leichen konnte sestgestellt werden, dah
der Tod durch Messerstiche herbeigeführt worden war . Der
Futtermeister war seither verschwunden . Heute wurde nunmehr in
einem Teich bei Onegaard seine Leiche mit durchschnittener Kehle
aufgefunden . Man nimmt an , datz Christensen nach einem Streit
seine Familie ermordet , das Haus in Brand gesteckt und sich dann
selbst das Leben genommen bat .

Der ausgeplünderte Oberstaatsanwalt
Wien , 6. August. (Eigene Meldung .) Ein mit grober Tollkühn¬

heit ausgeführtes R ä u b e r st ü ck hat sich einer Meldung aus
Bukarest zufolge gestern in der Nähe von B a c a u ereignet .
Schwerbewaffnete Banditen überfielen den Bukarester Oberstaats¬
anwalt Kruvenski, sowie dessen Gattin , ferner einen weiteren Be¬
gleiter und einen Bukarester Advokaten und die Gattin des Letz¬
teren . Die fünf Personen muhten sich vollständig entkleiden und alle
ihre Habe ausliefern . Darauf ergriffen die Banditen unter Mit¬
nahme der Kleider ihrer Opfer die Flucht . Die Ausgeraubten tra¬
fen splitternackt in Bacau an , wo sie der Behörde Anzeige erstat¬
teten . Der Oberstaatsanwalt konnte eine genaue Personalbeschrei¬
bung der Banditen geben . Auf Grund dieser gelang es schon nach
wenigen Stunden , ein Mitglied der Bande namens Serma , einen
berüchtigten Einbrecher und Kassendieb, zu verhaften . Nach den
anderen Bandenmitgliedern wird von der Polizei gefahndet.

Brandunglück in einer Spinnerei
Paris , 6 . August. Bei einem Brande in einer Spinnerei in

Marseille find zwei Arbeiterinnen und ein Arbeiter ums Leben ge¬
kommen .

Milliardenschäden durch die amerikanische Rekordhitze
N e u « o r k, 6. August. Die Blätter beschäftigen fich weiter ein¬

gehend mit der seit dem 17. Juli ununterbrochen anhaltenden
Rekordhitz « und ihren verheerenden Folgen für die
Landwirtschaft . Man befürchtet, dah der der Landwirtschaft , «ge¬
fügt« Schaden « ine Milliarde Dollar « übersteigen wird , da auch
die Viehzucht schwer betroffen ist. Im mittleren Westen beginnt die
Hitze allmählich nachzulafien. Im Osten dürften die Rekordtemvera-
turen erst am Donnerstag zurückgehen . Die Stadt Neuoork erlebte
gestern den heihesten Augusttag , der seit dem Bestehen des Wetter¬
büros verzeichnet wurde. Aus vielen Orten werden Todesfälle , gei¬
stige Erkrankungen und Selbstmorde gemeldet, die auf die unerträg¬
liche Hitze zurückzuführen find.

Rassenkampf in einem amerikanischen Gefängnis
Neuqork» 6 . August . In einem Gefängnis Melfare Island ,

das sich auf einer Insel mitten des Flusses befindet , der den Stadt¬
teil Manhattan von Brooklyn trennt , kam es gestern zu einem er¬

bitterten Kampf zwischen mehr als 40ü Weihen und Reger», in
besten Verlauf sieben Sträflinge schwer verletzt und über zwanzig
leicht verletzt wurden . Tausende von Passanten sahen von den be¬
nachbarten Brücken der stundenlangen Schlägerei zu , die sich in dem
Gefängnisbof abspielte und bei der es sich weder um eine Meuterei
noch einen Fluchtversuch, sondern lediglich um die Austragung von
Rassengegensätzen handelte .

Auto fährt in eine Soldatenabteilung
Berlin , 6. August. (Eigene Meldung .) In Moabit hat fich

heute mittag ein schwerer Unglückssall ereignet . Ein« Auto¬
drosch le , die infolge des regennassen Asphaltes in» Schleudern
geraten war , fuhr in voller Fahrt in eine etwa 30 Mann Dtarke
Formation der Reichswehrwachttruppe , die gerade
durch die Paulstrahe marschierte. Zahlreiche Reichswehrleute wur¬
den zu Boden geristen. Bier von ihnen blieben zum Teil schwer ver¬
letzt aus dem Pflaster liegen. Die Kameraden brachten die vier
Verletzten zu einem in der Nähe wohnenden Arzt , wo ihnen die
erste Hilfe zuteil wurde. Dann wurden zwei , die das Bewuhtsein
noch nicht erlangt batten , in sehr ernstem Zustande ins Moabiter
Krankenhaus verbracht.

Oie rNiUionärm als UElördetrtn
Blutige Rache einer enttäuschten Liebhaberin

Eine Frau im Sermelinvelz bat einen Mord begangen. Sie
erschoh in einem Pariser Borort die Gattin ihres Liebhabers .
Dann stellte sich die Mörderin der Polizei . Paris ist um ein
Liebesdrama reicher .

Die Mörderin , eine hysterische junge Frau von raffinierter
Schönheit, ist Millionärin , beiht Lady Owen und stammt aus einer
sogenannten hochachtbaren englischen Familie . Der eigentliche
Schuldige : ein reicher Pariser Arzt namens Eastaud , Besitzer einer
Klinik für die Malbeurchen der oberen Zehntausend . Das Ooier :
die Gattin des Arztes , eine bescheidene , nicht mehr ganz junge
Frau , die drautzen einsam und verlosten in einem Villenort lebte .
Lady Owen war , wie man sagt, eine „grobe Dame" . An der
Riviera , in den Luxushotels in Paris führte sie , von materieller

Die beite SparKalle
Ein Beitrag zum u/atu-
tonds der s . p . D.

Sorge unbeschwert, ein herrliches Dasein. Da sie keine Sorgen
hatte , machte sie sich welche. Sie litt an einer eingebildeten
Krankheit , suchte einen Arzt auf und lieh sich von ihm „behandeln ".
Erfolg : ein Kind , das die schöne Mörderin jetzt unter dem Herzen
trägt . Um die Liebesbande mit dem Arzt Dr . Gastaud fester zu
knüpfen, brachte sie ihn in finanzielle Abhängigkeit . Sie drMe
ihn zu blamieren , falls it sich nicht scheiden liehe und sie heirate .
Dr . Gastaud zahlte das geliehene Geld in kümmerlichen Raten zu¬
rück und setzte dann die reiche Geliebte vor die Tür . . .

Lady Owen richtete sich nun nach der neuesten Pariser Mode in
derartigen Dingen . Sie kaufte sich einen Revolver , stieg in ihr
Auto und subr hinaus zur Villa , die die Frau des Arztes be¬
wohnte . Frau Gastaud öffnete selbst — schon krachten Schüsse —
zu Tode verletzt brach das Opfer zusammen.

Lady Owen steckte den Browning ein und fuhr mit ihrem Wagen
zur nächsten Polizeiwache. Hier gestand sie ihre Tat zu , wählte sich
einer der tüchtigten Pariser Rechtsanwälte als Verteidiger und
lieb sich in Untersuchungshaft abführen . Da sitzt sie nun , indes die
Psychiater an Gutachten arbeitn , um die mangelnde Zurechnungs¬
fähigkeit der Angeklagten herauszukonstruieren . Im Herbst konrmt
dann der „sensationelle" Prozeb , und die Boulevard -Presse freut
sich beute schon auf die fetten Ueberschriften, die diese „dicke Sache"
liefert .

1 9lleme bad. Chronik
Durch scheuende Pferde tödlich verunglückt

Oe ft ringen (Amt Bruchsal) . Der 45 Jahre alte Kohlen¬
händler A v v e l war gestern abend 8 Ubr auf der Heimfahrt mit
einem beladenen Erntewagen begriffe». Unterwegs brach ein
Wagenteil ; die Pferde scheuten und rasten in den Ort . Appel
wurde schwer verletzt auf der Landstrahe gefunden und ist in¬
zwischen verschieden .

Zusammenstob zwischen Auto und Motorradfahrer
DZ . Wiesloch, 6 . Aug. Dienstag vormittag ereignete sich an

der Strahenkreuzung bei der städt. Sparkasse ein schwerer Der-
kebrsunfall dadurch, dah ein Motorradfahrer imt dem Auto des
hiesigen Arztes Dr . Borg zusammenstieh. Der Motorradfahrer , der
auf dem Soziussitze seine Frau bei sich führte , wollte in die Kurve
einbiegen , als er von dem Kotflügel des Autos ersaht und zu Bo¬
den geschleudert wurde . Der Motorradfahrer erlitt einen Bein¬
bruch und sein « Frau « schwer innere Verletzungen. Nachdem
Dr . Borg den beiden in dem nahen Hotel zur Pfalz einen Notver¬
band angelegt hatte , wurden sie in das Heidelberger Krankenhaus
überführt .

*

Flehingen . In das Karlsruher Krankenhaus wurde ein 3jäb-
riger Kind von hier verbracht, bei dem spinale Kinderlähmung
leichteren Grades sestgestellt wurde . Aniah zur Besorgnis ist nicht
vorhanden .

Sinsheim a. d. E. Bürgermeister Sidler , der vor wenigen Tagen
aus Gesundheitsrücksichten vom Amt zurücktrat, ist einem Schlag-
onfall erlegen.

Zell a. S . Dienstag nachmittag wurde ein mit zwei Personen
besetzte» Motorrad zwischen Zell und Unterentersbach vom Zuge
der Nebenbahn Riehen —Oberbarmersbach ersaht. Der Mechaniker
Otto Lehmann wurde getötet , während sich der Soziussahrer
durch Abspringen retten konnte.
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MAG € l $ Wüpze
hilft in dLP Küche sparen .

Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen , Soßen , Gemüsen und Salaten kräftigen
Wohlgeschmack — Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu R. M. 6.50.
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Gaggenau . Bermiht . Seit dem 28. Juli wird der 38 Jahre
alte verh. Schuihmachereister Josef Schmitt von hier vermiht .
Man vermutet , dah sich der schwermütige Mann ein Leid angetan
hat .

Kehl. Beim Schmuggeln ertappt wurde am französischen Zoll
jenseits der Brücke ein hiesiger Autotaxichauffeur . Auto und ge¬
schmuggelte Waren wurden beschlagnahmt und der Chauffeur ins
Strahburger Bezirksgefängnis eingeliefert . Nach Hinterlegung
einer ziemlich hohen Kaution wurde Chauffeur und Auto frei¬
gegeben.

Kehl. Hafenverkehr im Juli . Im Monat Juli sind im Kehler
Hafen 279 Schiffe eingelaufen , die 115888 Tonnen Ladung brach¬
ten . Die gröhte an einem Tag eingelaufene Schiffezahl war 24
und zwar am 14 . und 24. Juli mit 9076 bezw . 11895 Tonnen La¬
dung . In der gleichen Zeit sind 136 Kähne mit , 52 207 Tonnen
abgegangen.

Kollnau . Dienstag nachmittag lief ein älteres Fräulein namens
Wehle , welches ihren ledigen Bruder dem Baumeister a . D.
Wehle den Haushalt führt in ein Auto hinein , als sie einem aus
anderer Richtung kommenden Wagen ausweichen wollte. Sie er¬
litt dabei so schwere Verletzungen, dah sie wenige Stunden später
im Krankenhaus Waldkirch starb.

Pfaffenweiler (bei Freidurg ) . Bei Wolfenweiler fuhren die die «
sigen Dürgerssöbne Kiefer und Bennetz mit ihrem Motorrad auf
ein Auto auf und wurden von» Rad geschleudert. Beide erlitten
schwere Verletzungen.

W a l d s h u t . Bei Tiengen stich ein mit zwei Personen be¬
setztes Taxameterauto mit einem' Bierauto der Staatsbrauerei
Rothaus zusamen. Dabei wurden der Homöopath Maier und
eine Patientin schwer am Kopf verletzt. Sie muhten in» Kranken¬
haus Waldshut verbracht werden.

Schopfheim. Der 20 Jahre alte Maler Max Dörilinger von
Schovibeim stürzte in Kleinlaufenburg aus beträchtlicher Höhe ab
und blieb mit schweren Rückenmarksverletzungen liegen . Er wurde
in lebensgefährlichem Zustand ins Krankenhaus verbracht.
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3äSS :* «W£ Grösster Warenhaüskorizern Europas im Eigenbesifz
Foulard
reine Seide , ca. 90 cm, neue Mutt. Mir . ;.45

Damen -Filzhul o
flotte Form, mit Bandgarnitur , rarschiedene ll . oflFarben .

Damenschirm
Halbseide, schw . u. farbig, Celluloidgriff

Rollfilm
bis Größe 6x9 . Stück

Kernselle
reine Qualität . . . . 4 große Block

Wochenend-Koner o nnbraun , Stoffutter u . Deckeltasche , ringsherum
gesteppt , 35 cm . Stück wW

D’ Spangenschuhe 7 qnLack od. beige mit rotbraun komb., Paar ■ aw «l

Damen-Leder Q
fesche Formen . Paar h » '

MoraenrocK
apart gemustert, mit CrApebesatz . .

Pullover
OriginalWien, mit kurzem Arm Stück

Bluse
kurzarmig, Trikot-Charmeuse Stück

DamenMachthemd I «
weiß mit buntem Kragen . Stück BeOil

Bademantel
aus gutem FrottL, moderne Muster. .

Garten-Kleider
ausgestreift Waschstoff, jugendl.Größen 1 Badeanzug

zweifarbig, für Damen und Herren .

DamenStrdmple qr .
künstliche Waschseide , feintädige Qualität , ln
vielen Farben . . . . paar

Damen strompte i . .
MC*lta • Gold “, neueste Farben , besonders ■ ■Uwpreiswert . . . Paar

Herren-Sochen
Jacquard m. Kunstseideneffekten Paar

Sporthemd
mH festem Kragen und Krawatte Stück

Selbstbinder
reine Seide , aparte Sommerdessins . . 1. 25

Ein
großer
Posten Damen - Kleider bedruckt Waschseide,

ilotte Formen,
moderne Muster - - -

Voll-Volle , apart»
Blumenmuster,
sehr fesche Formen 6 .90 ToU» rayA, moderne

Farbstellung, flotte
Sportformen . 8.75

Wachstuch , 85 cm 100 cm 115 cm br . M
fahlerfrei , viele Muster . . Mtr . 1,25 1 . 45 1 . 85

iniaid- Linoleum -Teppiche. ..»>«».,
ausrangierte Muster

IMyaM cm 16.80 200HSOcm 27 .90 cm 33 .80
I KARLSRUHE]

Kleider Kunstseide ««L „L , n
groß. Musterauswahl . Meter OO 1̂ * 03l . & V

wolimusseline ..
modern« Druckmuster Meter 1.25 1.80 1.95
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Am dem '§eteMddaal
Vrandstistung aus verschmähter

Liebe?
Im . Karlsruhe , 6 . August . Mit einem psychologisch interessantenFalle hatte sich Heute das Karlsruher Schwurgericht (Varsitzender :

Landgerichtsrat Hottinger ) zu befassen . Angeklagt war die ge¬
schieden« Hauvtlehrersehefrau Anna Luise S ch u l t i s geh . Steineraus Haslach bei Wolfach , zuletzt wohnhaft in Gernsbach . Die vonStaatsanwalt Weiler vertreten « Anklage lautet auf vorsätzliche
Brandstiftung .

Bei der Angeklagtem die im 32. Lebensjahre steht , handelt es
sich, wie Medizinalrat Dr . S ch ö n i g ausführte , um eine hysterisch«
Pjychovathin von haltloser , triebhafter und leidenschaftlicher Ver¬
anlagung . Sie besuchte die Handelsschule in ihrem Heimatort ,war während des Krieges auf dem Büro einer Etavveninfoektionin Polen beschäftigt und war 1921 auf dem Büro einer Genossen¬
schaft in Karlsruhe beschäftigt . Im Frühjahr 1923 lernte sie ihren
Mann kennen , den sie am 19 . Oktober 1923 heiratete . Das Ehe -
vaar lebte in Hörden , wo ihr Mann als Hauvtlshrer wirkte . Die
Ehe blieb kinderlos . Im Februar 1928 lernte sie anläßlich eines
Maskenballes den 29jäbiigen Kaufmann Wendelin Witzemann
aus Hörden kennen , mit dem sie in intime Beziehungen trat . An¬
fänglich merkte ihr Mann nichts von dem ehebrecherischen Ver¬
hältnis , später jedoch wurde er mißtrauisch und erfuhr auch , daß
sein« Frau ihm die eheliche Treue nicht hielt . Er reichte Eheschei¬dungsklage ein . Durch Urteil vom 3. Juli dieses Jahres , das
allerdings noch nicht rechtskräftig ist , wurde die Ehe aus Ver¬
schulden der Frau geschieden . Der Ehemann wurde nach Otten¬
heim versetzt . Das ehebrecherische Verhältnis war im Laufe der
Zeit in ganz Hörden bekannt geworden . Bis vor dem Tage derihr zur Last gelegten Tat wohnte sie in Gernsbach .

Die Anklage legt ihr zur Last , in der Nacht vom 4 . auf 5. Mai
dieses Jahres gegen 2 Uhr das Witzemannsche Anwesen in Hördenin Brand gesteckt ju haben und erachtet als Beweggrund der Tatdie Tatsache , daß Wendelin Witzemann das Verhältnis mit der
Angeklagten lösen wollte , weil ihm von seinem Vater deswegen
Vorhaltungen gemacht worden waren und es ihm nicht möglichwar , die Angeklagte zu unterhalten . In der Brandnacht batte sichdie Angeklagte in dem Witzemannschen Anwesen , das an der Bahn¬
linie gelegen ist , ausgehalten , um Witzemann , der auf einer Auto¬
fahrt unterwegs war , zu erwarten . Sie hielt sich versteckt und
hatte die Schuhe ausgezogen , um von den Verwandten ihres Lieb¬
habers nicht gesehen oder gehört zu werden . Witzemann kam
gegen K2 Uhr nachts von der Autofahrt zurück und batte auf dem
Wege nach Gernsbach eine Auseinandersetzung mit der Angeklag¬ten , die seit 22. Februar von ihrem Manne getrennt in Gernsbachlebte . Wie bei ihrer Vernehmung festgestellt wurde , bat sie Witze¬
mann öfters in seiner Behausung besucht und einmal eine Wochedott genächtigt . Im Svätiabr 1929 stürzte sie sich nach einem
Streit mit ihrem Manne in die Murg , in der Absicht, sich das
Lehen zu nehmen ; ihr Mann rettete sie jedoch. Am Tage der
Trennung von ihrem Manne , ist sie, betäubt durchVeronal ,das sie zu sich genommen hatte , aus dem Schlafzimmer der Dienst¬
wohnung ihres Mannes in Hörden gefallen ; sie wurde nach dem
Krankenhause Gernsbach verbracht , wo sie erst am 13 . März wieder
entlassen wurde . Auch hierbei bandelte es sich wohl um einen
Selb st Mordversuch aus dem Grunde , weil Witzenrann das
Verhältnis lösen wollte . Die Angeklagte behauptet , es wäre ihr
recht gewesen , daß Witzemann sich zurückziehen wollte , da ihre Be¬
ziehungen in der Gemeinde Aergernis erregt hätten .

Die Angeklagte bestreitet entschieden , den Brand gelegt zu
haben . Cie habe zwischen Gernsbach und Hörden , als Witzemann
sie wieder verlassen habe , erst von dem Brande gehört und sei dann
nach Hörden geeilt , wo sie sich den Brand ansah . Sie wurde zu¬
sammen mit Witzemann in der gleichen Nacht festgenommen , da
man allgemein annahm , daß sie den Brand gelegt hätte . Nach den
Angaben des Bürgermeisters Schwan erscheint es ausgeschlossen ,daß der Brand von einem der Witzemannschen Verwandten gelegt
wurde , denn das Anwesen sei nur unzureichend versichert gewesen .

Gendarmeriekomisiar Goller , der in der Brandnacht am
Drandvlatze erschien , gibt an , dab 80 Prozent der Bevölkerung der
Meinung waren , dab die Angeklagte die Brandstifterin sei.

Vorsitzender : „Es kommt uns hier nicht darauf an , was die
Bevölkerung meint . U . a . wurde auch Wendelin Witzemann junior
als Zeug « gehört . U . a . sagt er aus , dab er dem Ehemann Schul -
tis im Dezember 1929 seine Beziehungen zu seiner Frau zugegeben

habe . Er dachte daran sie abzubrechen . Die Folge war der Selbst¬mordversuch der Angeklagten . Er habe ihr gegenüber ausgesvro -
chen, dab «r kein Interesse an ihr habe . Heiraten oder bei sich aus -nvbmen könne er sie nicht , da ihm dazu das Geld fehle . Am 3. Mai
schrieb sie in einem Brief an ihn , sie könne nicht mehr so weiter
machen und mübte sich das Leben nehmen . In der Brandnachtwurde er um 3 Uhr von seinem Vater geweckt. Sie habe ihn be¬dauert wegen des Brandes , lieber die Brandursache ist ihm nichtsbekannt . Seine Familie habe kein Interesse an einem Brande ge¬habt .

Nach dem Gutachten des medizinischen Sachverständigen , Bezirks¬arzt Dr . Schönig kommt die Anwendbarkeit des 8 51 für die Ange¬klagte nicht in Frage .
Staatsanwalt Weiler erachtete die Angeklagte für schuldig und

beantragte eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren .Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . R o t h «
Rastatt wies nach , daß die Anklage auf schwachen Füben stehe undtrat für Freisprechung der Angeklagten ein .Das Gericht erachtete die Schuld der Angeklagten für nicht nach¬gewiesen und sprach sie mangels ausreichenden Beweises frei ; ge¬wisse Verdachtsgründe , so heiht es in der Urteilsbegründung , wür¬den nach wie vor bestehen , aber das Gericht konnte sich nicht mitvoller Sicherheit von der Schuld der Angeklagten überzeugen .

Sittlichkeitsverbreche»
km . Karlsruhe , 5. Aus . Wegen Sittlichkeitsverbrechens nach8 176,3 verurteilte das Schöffengericht den 28jährigen Taglöhner

August HofsäH aus Göbrichen bei Pforzheim zu sechs Monaten Ge¬
fängnis . Der Angeklagte hatte sich im Walde bei Forst an einem4 >4jährigen Kinde vergangen . Ebenfalls wegen Verbrechens nach8 176,3 erhielt der Zimmerpolier Johann Motzigemba
aus Georgenwerk sechs Monate eine Woche Gefängnis , abzüglichein Monat Untersuchungshaft , weil er sich an Schulkindern im
Alter von sieben bis neun Jahren vergangen hatte .

Der Tod auf der Landstrahe
Rücksichtsloser Motorradfahrer

sm . Karlsruhe , 5. Aug . Wegen fahrläffiger Tötung und Körner »
Verletzung stand der 24jährige vorbestrafte ledige HilfsarbeiterEmil E . aus Linkenheim vor dem Schöffengericht . Der Angeklagte
hatte am 15 . Juni dieses Jahres mit einem Soziusfahrer einen
Ausflug nach Leimersheim mit seinem Leichtkraftrad unternom¬
men und war gegen Abend nach Leopoldshafen zurückgefahren .Unterwegs trank er zusammen drei Liter Bier . Als er abends
gegen 10 Uhr vom Festvlatz in Leopoldshafen abfuhr , war er an¬
getrunken . Auf der Fahrt vom Festvlatz nach Leovoldshafen fuhr
er mit einer übermäßigen Geschwindigkeit von rund 35 Kilometern
in die vor ihm auf der rechten Strabenseite gehenden Arbeiter
August Oheracker und Wilhelm Scherr aus Leopoldshafen , welchletzterer Kriegsbeschädigter ist, hinein , anstatt sie durch Äusbiegen
nach links zu überholen . Bei dem Zusammenstob erlitt Oberacker
einen Schädelbruch , der in der darausfolgenden Nacht seinen Tod
zur Folge hatte ; Scherr wurde schwer verletzt .Die Beweisaufnahme ergibt , dab der Angeklagte grob fahrläsiig
gebandelt batte : er war angetrunken , die Beleuchtung funktionierte
nicht richtig und die Geschwindigkeit war zu hoch . Nach dem Gut¬
achten des Polizeihauvtmanns Kapp als technischen Sachverständi¬gen herrscht kein Zweifel , dab der Unfall durch das Verhalten und
die Fabrweise des Angeklagten verschuldet worden ist . Ein grober
Leichtsinn ist es überdies von dem Angeklagten , das er in keiner
Haftpflichtversicherung ist. Zu seinen Ungunsten spricht auch , dab
er vorbestraft ist, weil er unter gleichen Umständen dieses Jahr in
eine Schafherde hineinfuhr . Staatsanwalt Eckert beantragte eine
siebenmonatige Gefängnisstrafe . Rechtsanwalt Rödelstah -Bruchsal
hielt eine dreimonatige Gefängnisstrafe für ausreichend und be¬
dauerte es , dab die Bezirksämter bei der Erteilung von Zulaf -
lungsbeicheinigungen nicht kritischer prüfen .

Das Schöffengericht erkannte im Sinne der Anklage auf fünf
Monate Gefängnis . Eineinhalb Monate der Untersuchungshaft
werden angerechnet . Der Haftbefehl blieb bestehen . Der Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Ueber dem Festland steigt seit gestern der Druck, Die grobe n -‘
lich England liegende Zyklone verliert daher allmählich ihren Ei »'

flub auf die Witterung unseres Gebietes .
„Ll»

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 8. August : Zeitweise ^heiternd , nachts sehr kühl , am Tage mäßig warm hei sckM
westlichen Winden , höchstens vereinzelt noch Regensälle .

Wafierfiand des Rheins
Basel 186, gef . 4 ; Waldshüt 365 , gef . 5 ; Schusterinsel 253,

Kehl 370 , gest. 5 ; Maxau 563 , gest. 7 ; Mannheim 463 , gef . 8 3

Ufanzen -Tod
vollständig geruchlos
lötet fof . unt Garantie
Ungez . Bern . Anstalt

F . Höllstern
Herrcnstr.S,Tel .S7« L
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Sefchtchtskaleu - e»
ftittlermfic, 7. August 1980.

7 . August : 1848 fffi&etmfet I . I . v. Berzelius . — 1869 Grün -
, dun« der So». Arbeiterpartei zu Eisenach. — 1898 stAegyptolog

Georg Ebers . — 1900 fäBifljelm Liebknecht . — 1902 fStaatsmann' R . Benmgien . — 1928 Italienisches U -Boot im Adriatischen Meer
: versunken (27 Tote) .

Lichtbil-wettbewerb -er Beamten
-es -a-sschen Sicherheits-ienstes

lPolizei und Gendarmerie )
Immer mehr zeigt sich im praktischen Polizeidienst , und

zwar nicht nur der Kriminalpolizei und Gendarmerie , son-
, dein auch der Verkehrspolizei und sonstiger Dienstzweige, datz

die Erstattung von Meldungen und Berichten durch Lichtbild -
aufnabme erleichtert wird . Oft ist die Schilderung eines Tat¬
bestandes so schwierig , datz sie ohne Verwendung von Licht-

' bildausnahmen selbst bei langer und ausführlicher Darstellung
i kaum anschaulich wirkt, so vah Rückfragen nickt vermieden

bleiben, während unter Zuhilfenahme eines oder mehrerer
Lichtbilder eine wesentlich kürzere Meldung den Sachverhalt

, völlig klar stellt. Die gute Lichtbildaufnahme hat ferner den
Vorteil , daß im Bilde alle Einzelheiten festgehalten sind , wo¬
durch oit zeitraubende , wohl gar erfolglose Nacherhebungen
vermieden bleiben. Endlich gewinnen gute Lichtbildaufnahmen
polizeilich bedeutungsvoller Ereignisse und Vorgänge beson¬
ders auch Tatortsaufnahmen , dadurch besondere Bedeutung ,
datz sie für den Unterricht und die Weiterbildungder Beam¬
ten zweckdienliche Verwendung finden können. Wenn somit
die vermehrte Verwendung von Lichtbildaufnahmen zum Vor¬
teil des einzelnen Beamten wie im dienstlichen Interesse zu
begrühen ist, so darf doch nicht verkannt werden, datz die bis¬
herige Anwendung dieses Hilfsmittels noch nicht allgemein
den zu stellenden Anforderungen genügt . Die Aufnahmen un¬
terscheiden sich nämlich , wie die Erfahrung gezeigt hat , noch
allzusehr in der Güte.

Um nun die Beamten des badischen staatlichen Sicherheits¬
dienstes auch über den Kreis jener Beamten hinaus , die im
Besitze von mit Staatsmitteln beschafften Lichtbilderapparaten
sind , zur Herstellung und vermehrten Verwendung polizei¬
lich und technisch guter Lichtbildaufnahmen anzuregen, hat
die badische Polizeischule einen Lichtbildwettbewerb
für Polizei - und Eendarmeriebeamten durchgeführt. Die zum
Wettbewerb eingesandte außerordentlich große Zahl sehr guter
Lichtbilder hat gezeigt, daß die im Hinblick auf die Bedeutung
dieses polizeilichen Hilfsmittls seitens des badischen Ministers
des Innern gewährten Geldpreise für die Beamten des staat¬
lichen Sicherheitsdienstes in der Tat ein Ansporn gewesen
find , ihr Bestes zu leisten.

Das Preisrichterkollegium , dem außer dem Vorstand der
Polizeischule, Negierungsrat La Fontaine , noch 1. Staatsan -

i walt Dr . Pfeiffer und Prof . Schmidt von der Technischen
Hochschule Karlsruhe angehörten , war im Hinblick auf die
Zülle und Güte des eingesandten Materials vor eine recht
chwierige Arbeit gestellt worden. Auf seine Veranlasiung hat
ich die Badische Polizeischule entschlossen, die Bildsendunaen
n einer Ausstellung sämtlichen Beamten und in beschränktem

Umfanae auch der Oeffentlichkelt zugänglich zu machen . An
dieser Ausstellung haben sich auf besondere Aufforderung
außer Konkurrenz noch das Badische Landesvolizeiamt , die
Polizeipräsidien Berlin , Esten, Dresden , Stuttgart und die
Polizeioirektionen Wien , München und Darmstadt beteiligt .
So bietet die Lichtbildausstellung einen umfassenden Ueber-
blick über die Tätigkeit und Vielgestaltigkeit des staatlichen
öffentlichen Sicherheitsdienstes. Sie bleibt bis 17. August dem
öffentlichen Besuch zugänglich .

Wasser-Skilauf in Rappenwört
Die Wasier-Stisportler Profesior Mitter -Wien und Juli » , Hirsch.
Wien überqueren den Rbeinstrom bei Rappenwört vom badischen

zum pfälzischen User.
Am Mittwoch nachmittag bildete Rappenwört der Schauplatz

einer ebenso sensationellen, wie originellen und neuartigen Svort -
Letätigung , nämlich eines Spaziergangs auf dem Wasser mit
Skiern , bezw . einer regelrechten Rbeiirüberguerung , der von zwei
jpotttrainietten Herren , dem Professor Mitter am Gymnasium in
Wien und seinem Begleiter , Herrn Julius Hirsch ausgefübrr wurde.

Pünktlich um 3 Uhr begannen beide Herren zunächst mit einem
Spaziergang aus der Wasseroberfläche des Rbeinstrandbades . In
wenigen Augenblicken hatten sie angesichts der gespannt harrenden
Zuschauer ihr Wasserski angeschnallt. Und wie ging das vor sich?
Recht einfach . Das Wasierskisvortgerät, eine Erfindung der Gebrü¬
der Kruvka in Wien , besteht aus einem geschmeidigen , roten
Gummistoff, einem zerlegbaren Gerippe aus Eschenbolz und einer Fuß-
bindung , ähnlich der Bilgeribindung für den Winterskilauf . Auf
der Oberfeite ist eine Oeffnung , durch welche der Wasserskiläufer
den Fuß in die Bindung gab . Die Bindung ist im Ski-Fnnern an
der Unterseite festgemacht . Dann zog der Sportler einen schlauch-
artigen Ansatz bis zu den Knien herauf und schnallte diesen unter
den Knien mit einem Riemen zu . Dadurch wurde der Waslerfli
vollständig geschlossen; man überzeugte sich später, nach beendlgter
Wasserskifahrt, daß die Füße trocken blieben und auch Kleider ,
Proviant u . dgl. in den verstauten Skiern völlig unvettshrt waren .

Mit einem Paddel in der Hand setzte Profesior Mitter seine
Wasserski auf die Oberfläche, während sein Begleiter freihändig auf
die recht bewegte Fläche hinausglitt . Zwanzig Minuten dauerte
dieser erste Spaziergang , kreuz und auer auf Der Wasseroberfläche
des Ravvenwörter Strandbades . Beide Herren demonstrierten die
Technik des Wasserskilaufs überaus anschaulich , gingen auch zeit¬
weilig gegen die mäßige Strömung an , führten das Aufstehen nach
Stürzen rückwätts und seitwärts vor und zeigten den Drehschwung
durch das Wasier und das Umtreten , also sämtliche Möglichkeiten,die beim Wasierskisport in Betracht kommen , wobei die einzelnen
Phasen der sportlichen Betätigung denjenigen des winterlichen
Skilaufes in vielem ähnelten .

Mit besonderer Spannung beobachtete man den zweiten Teil der
Vorführung , die Ueberquerung des Rheines vom badi¬
schen zum pfälzischen Ufer. Diese bedurfte einer sichtlichen An¬
strengung , zumal gerade an diesem windigen Nachmittag die Flu¬
ten des Rheines recht bewegt waren . Doch binnen 4—6 Minuten
hatten beide Herren ihre Aufgabe durchgeführt. Sie glitten ( im¬
mer unter Benützung des Padels ) oder vielmehr sie schritten ener¬
gisch gegen die Strömung , meist im Winkel von 48 Grad , wurden
allerdings dennoch allmählich langsam in Richtung der Strömung
abgetrieben , ohne jedoch auch nur für einen Augenblick die Herr¬
schaft über ihre Wasierski zu verlieren und traten sogar nach klei¬
ner Pause den Rückweg über den Rhein an , den sie in gleicher Ge -
fchwindigkeit absolvierten .
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Mit der gestern abend im Festsaal des „Friedrichshof" stattge-
fundenen Parteiversammlung hat die Sozialdemokratische Partei
Karlsruhe den Wahlkampf eröffnet. Besuch der Versammlung und
deren Verlaus bedeuten einen vorzüglichen Auftakt des nun begin¬
nenden Kampfes . Trotz scheußlichsten Wetters waren die Parteimit¬
glieder , Männer und Frauen , in überaus stattlicher Zahl erschie¬
nen. Die Genossinnen und Genossen , die regelmäßig die Versamm¬
lung besuchen , sind wohl alle schon über die politischen Vorgänge
unterrichtet , sie sind ja wohl auch die aufmerksamsten Leser ihres
Parteiblattes . Dennoch aber bedeutet für jede Genossin und jeden
Genosien die mündliche Darlegung aus berufenem Munde eine
wertvolle Ergänzung und Bereicherung des Wisiens und des schon
Bekannten . Und daß der bisherige und sicher auch künftige Ver¬
treter unseres Wahlkreises , unser Genosie Reichstagsabgeordneter
Schöpflin, der berufenste Uebermittler politischen Wissens ist, be¬
darf keiner weiteren Betonung . Vieles , was der breiten Oeffent-
lichkeit nicht bekannnt ist, manche Jnternas aus den Vorgängen in
Regierung und Reichstag, die nur der an der Quelle der Ereignisie
sich befindende Volksvertreter erfährt , konnte Genosie Schöpflin den
Parteimitgliedern Mitteilen . Rüstzeug, neues Material , neue
Kampfmittel wurden den Genossinnen und Genosien übermittelt .
Die Sozialdemokratie Karlsruhe ist gerüstet, wie die Gesamtpartri
des Reiches . Mit erprobtem Kamvfesmut , mit gewohnter Sieges¬
zuversicht nimmt sie den Kampf gegen die vereinigten Gegner auf .
Und daß sie den Sieg wiederum an ihre Fahne heften wird , diese
Gewißheit gab der glänzende Verlauf der gestrigen Parteiver¬
sammlung.

*
Rach kurzen Begrüßungsworten des Parteivorsitzenden Genosien

W. Koch begann
Genosie Reichstagsabgeordneter Schöpflin

sofort feinen Vortrag über „Steht Deutschland vor einer innerpoli¬
tischen Wende?" Der Redner betonte , daß die Sozialdemokratie
diesen Wahlkampf nicht gesucht habe. Wenn das Zentrum das Ge¬
genteil behauptet , so ist das Demagogie. Keine Partei wollte im
Juni —Juli einen Wahlkampf, selbst die Nationalsozialisten nicht,
nachdem sie in Sachsen erlebt haben , daß ihnen die Niederringung
der Sozialdemokratie nicht gelang . Sie hatten ihre taktische Neu¬
orientierung kurz nach den Sachsenwablen noch nicht gefunden und
deshalb hatten sie noch kein Jnteresie an Neuwahlen . Auch die So¬
zialdemokratie hatte dieses Jnteresie nicht . Sie suchte den Kampf
nicht. Als sie aber sah , daß die Andern keine Konzessionen machen
wollten , nahm sie den Kampf entschlosien auf . Herrn Brüning
wurde von vornherein kein Zweifel gelasien, daß «r auf Hilfe der
Sozialdemokratie nicht rechnen dürfe.

Der Sinn der Krise der letzten Monate liegt in den
wirtschaftlichen Verhältnissen.

Aus der deutschen Krise wurde die Weltkrise . England und
Amerika befinden sich ebenfalls in schwerster Krise. In Deutsch¬
land hätte die Krise aber nie diesen Umfang annehmen können,
wenn nicht die deutsche Wirtschaft durch ihre Konzern- und Kartell -
volitik dre Krise verstärkt und vergrößert hätte . Mindestens acht
Milliardenn Kapital befindet sich im Ausland . Diese Summen
würden beitragen können, die Krise stark zu mildern . Ader die
Krise soll der Wirtschaft das Fundament sein , von dem aus sie ihre
schon lange vorbereiteten Pläne verwirklichen kann. Diese Krise soll
der Hebel sein , um die deutsche Sozialgesetzgebung zu sabotieren .
Auch den deutfchen Gewerkschaften soll das Rückgrat gebrochen wer¬
den. — Don dieser Basis aus wurde gegen das K a b i n e t t M ü l-
ler operiert . Die Deutsche Bolkspartei , die die Vertreterin der
deutschen Großwirtschaft ist , hatte den Plan zum Sturz des Kabinetts
Müller sorgfältig vorbereitet . Die Sozialdemokratie war bereit ,
bei den Steuern so weit wie möglich »u gehen. Aber sie wollte
aus sozialem Gebiete retten und erhalten , was irgend möglich ist.
Sie war bereit , wenn nachweisbare Mißstände bei der Ar¬
beitslosenversicherung vorhanden wären , desgleichen bei der Kran¬
kenversicherung , Reformen näher zu treten .

Es ist nicht wahr » daß es der Großindustrie , der Schlüssel¬
industrie zum Baugewerbe , der Montanindustrie so schlecht

geht» wie diese Industrien behaupten.
Angestellte, Arbeiter werden hinausgeworfen , die Betriebe wer¬

den zufammengelegt, aber die Zahl der Direktoren und deren Be¬
züge werden erhöht ! Damit kann die deutsche Wirtschaft doch nicht
angekurbelt werden, daß man den inneren Markt noch s ch w ä -

Nus - er Sartensta- 1
Kaum find die im Frühjahr begonnenen Bauten im Rohbau fer¬

tig und schon wieder werden Gerüststangen für weitere öäu -
s e r aufgestellt. Im Jnteresie der Arbeitsbeschaffung für Arbeiter
und Unternehmer ist es sehr zu begrüßen , daß die Bautätigkeit fort¬
gesetzt wird . Was die Gartenstadt , namentlich im vergangenen Jahr
in dem neu erschlosienen Teil geschaffen bat , reizt naturgemäß dazu,
sich hier niederzulasien, wo jeder Blick aus den Fenstern über pracht¬
volle Gattenflächen eine Erquickung bedeutet .

Was man im vergangenen Jahr , wo noch alles im Entstehen be¬
griffen war , nicht recht erkennen konnte, sieht man jetzt deutlich vor
sich . Man muß gestehen , die hier angewandte Aufteilung des Ge¬
ländes , wobei man jedes starre Schema vermieden hat , und nur
nach praktischen Gesichtspunkten verfuhr , ist nicht nur originell ,
sie ist in jeder Hinsicht gelungen . Dabei sorgt die Gartenstadt „ein-
lich dafür , daß die schönen Rasenflächen und Blumenbeete stets in
guter Verfassung find, sodaß « in Gang durch die Siedlung den Na-
tuttreund ergötzt und den Wohnungssuchenden beinahe neidisch wer¬
den läßt .

Lerienkarten für - en Sta- tgarten
Mit Wirkung vom 1 . August bis 15. September ds . Is . gibt

das städtisch« Gartenamt wieder Ferienkarten für schulpflichtige
und noch nicht schulpflichtig « Kinder aus . Die Karten sind an den
beiden Stadtgarteneingängen erhältlich . Kinder unter 10 Jahren
haben jedoch nur in Begleitung Erwachsener Zutritt in den Garten .
Die Karten sind nicht übertragbar . Siehe auch die Anzeige in
diesem Blatte .

*

Beileidsbezeugung . Der Oberbürgermeister hat den Kindern des
bei dem Ervlolionsunglück in der Essenweinstraße in so tragischer
Weise ums Leben gekommenen Ehepaares Franz und Anna Fell¬
hauer die Anteilnahme der Stadt ausgesprochen und einen Kranz
an den Bahren der Verunglückten nioderlegen lassen .

cher und ärmer macht , wie er schon ist. Die Wirts ^ _ .kurbelt werden, indem man die Lohn« abbaut , die Arbe
vermehrt , den inneren Absatz schwächt! Durch solch « Absichten
den aber doch auch die Finanzen des Reiches gejchwSM, übgleich
Aufgaben dieselben bleiben . Der Händler und Konsument ist

ff
Preisdiktatur der Kartelle unterworfen .

Die Sozialdemokratie verlangte von Anfang an

Arbeitsbeschaffung und Preissenkung
Einschreiten gegen die Kartelle . Die Regierung hat eine
nung gegen die Kartelle erlasien ; so wie sie es aber will . sei« ,,,
sicher nicht ! Es mutet uns eigenartig an , wennn angesichts dH .
Dinge der Reichsfinanzmtnister Dr . Dietrich in der Karlsr »^
Festballe von Jnteresientenbaufen hat sprechen können. Er « “ a
wohl bei Jnteresientenbaufen nur an die Arbeiter und AnE, , Me ,
ten . Von der Seite der Regierung ist eine Ankurbelung der A«

, Mg -
schaft nicht zu erwarten . Wie hat man die einzelnen bürgeni ^ jtt j.farteien kaufen müssen , um eine Mehrheit zu bekommen. Älst> is ?7
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Jnteresientenbaufen find nie ui
terkchaft . Wenn selbst der H a n

und nimmer bei der deutschen
s a b u n d in seinem Svar

'progra^ ^bei den sozialen Versicherungen und Ausgaben MillionenabstE
verlangt , wie werden erst die Forderungen der Siemens und D"

,, -
berg sein . Was geplant wird , zeigt der Antrag der Wirtschaft̂ ,
tei auf Einführung der Arbeitsdienvflicht . Grund
Tendenz ^ »es Kampfe ist :

Die industrielle« Machthaber steueru planmäßig » gesti»̂
auf ihre Millionen , auf die ökonomisch« Diktatur zu-

let
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Sie wollendem Wahlresultat , das keinen arbeitsfähigen
fc/iu
Sff
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tag bringt . Sie wollen der politischen Reaktion in den
be^ en .

Wir stehen vor der Gefahr eines Arbeitslosenheeres von 4
lione» im Winter . Als Folge ein rapider Rückgang des
ftnanzen , gesteigerte Ausgaben für Reich , Länder und Gemein "
Diese Aussicht stellt uns vor ungeheuere Aufgaben . Mt I»

Im letzten Reichstag war eine Mehrbeitsbildung nicht möglich/^ ,
die Sozialdemokratie . Brüning betreibt die Wahl in der IJ " t
sich eine Mehrheit aus der bürgerlichen Mitte zu schaffen . ^ ^
zu bezweifeln, daß . ihm das gelingen wird . In interessanter/ "

^behandelte der Redner im Anschluß an diese Frage die eventu " '
Konstellationen und Arbeitsmöglichkeiten im künftigen ReE ' i * 3^
Geringste Sorge für uns muß die W ast I r e ch t s f r a g e

^
« jj ^

Wenn auch eine reaktionäre Reform des Wahlrechts , vor
den Gemeinden , mit zu den Zielen der Industrie und der Jj ,
schalt gehört. Wir wisien, daß ohne das Zentrum Jtt j
in Preußen , wie auch in Baden , eine Koalitionspolitik «E

§»> tÄf vV
'U)0n tft . tmv nftor Tofiatt tuti » fiift fturr Sttrltniftß ..cklPfotreiben ist. Wenn wir aber sehen , wie sich Herr BrüninS Lji «

j, ^Werkzeug der Großindustrie gemacht hat , so wird sich das ^
irren , wenn es glaubt , daß wir um einer Koalition willen ^ »
Kampf abschwächen . jjs ^

Entscheidend wird sein : Wie schneidet die Sozialdemokratie $
den Wahlen ab? Bis zu den Sachsenwablen hatte das
Hoffnung , die Sozialdemokratie zu schwächen. Unsere Genosse»
ten sich aber tapfer geschlagen . Was das Bürgertum im Wab^ c! I | j ]wollte , ist nicht eingetrosfen ! Der bürgerliche Wirrwarr ist .^ ttc» v /
nichts wie die Angst vor dem Gemetzel , da» die Rationallor '? fjjjT1
unter den Bürgerlichen anrichten werden . Wenn die Sozia"" / Ist
kratie selbst nur ihren Besitzstand wahrt , dann hat ^ Herr >ft! > isund Herr Hindenburg eine Wahlschlackt verloren . Entschelo ^ ft«

' »3
aber : wird die Sozialdemokratie sich behaupten , trotz Wirti ^ ^ ii 931
not , trotz aller Angriffe , wird sie einen Erfolg erziele« ! ff(i« V ' 8;
hängt für die deutsche Wählerschaft alles ab . Die Sozialdem^? „ij tn ' ttwuiibt IUI. wie uvuiiuje uue» uu . ^gewinnt in der kommenden innerpolitischen Wende se«>a "" <P 3 ' n
Kraft , wenn sie sich um 14 . September behauptet » den » j»

1 4t//
erwiesen, daß ohne sie und gegen sie nicht regiert werden ^ ^ /

Das ist erst recht der Fall , wenn, wie zu erwarten
14 . September der Sozialdemokratie einen Wahlerfolg Ai

t _ rx . - . >_ ' flllEs herrscht in den Reihen der sozialdemokratischen Wäb^ ^ i> L&
Kamvfesmut ! Auch die Gewerkschaften marschieren mtt . tJw

link Nnri »i »ulnm -mpn ophptt ist dis Sozialoe ».^s,t>> "y | jsGewerkschaften und Partei zusammen gehen, ist die Sozialven ^»,
tie unbesiegbar. Deshalb ist es unser aller Aufgabe , z« Ln# * '

30
zu arbeiten , mit dem alten Opfermut und dem alten y

Mit stürmischem Beifall dankte die Versammlung dem ■?*-<.
— Auf Antrag des Genosien Stadtrat Jung wurde
eine Diskussion über die trefflichen Ausführungen des w"

^
Schöpflin nicht stattfinden zu lassen . — Genchse Koch autf:l 1 „- . J ■ ‘ ' - den Worten die »« °

{ bi.10 Uhr mit anseuernden und begeisternden
zeichneter Stimmung verlaufene Versammlung .

Sommer -Operette . Heute Donnerstag , abends 8 Ubr, f
derzeit beste Wiener Tenor Franz Zwonik von der 3J
over sein Gastspiel als Paris in der „Schönen Helena j "

n B !,
■&

Die Nachfrage nach Karten ist derart rege, daß Borzugsk/ ^ ^ fr f ./t |
over

von 10—1 Ubr an der Konzerthautzkasie angenommen wer t in u
nett. Die übrigen Rollen sind in der Öriainalbesetzung .

^ fi 1 1
Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet ^ / A, .

lizeikapelle unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters
Freitag von 12— 1 Uhr auf dem Sonntagsvlatz ein
nadekonzert.

»k

Tageskalenöer
- er Sozialöem .parlci Karlsruhe

Adresientasel
der Wilhelm Koch, Sosienstraße 30, Tel .

¥
$

der Sozialdem . Partei Karlsruhe .-
:

— - - - - - - 7985/86 . K - i

Hermann Lang , Kaiserstrabe 46 , Tel . 4835.
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Bezirk Mühlburg
SoAm Dienstag , den 12 . August am Gasthaus ẑu

Bertrauensmännersttzung . In Anbetracht , der WichtigkeU ^ ^^
tagswahl — ist vollzähliges Erscheinen sämtlicher
dringend notwendig .

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Sol-

Kameraden ! Am Donnerstag , 7. August, halb 9 Uhr/
„ . irderversammlung im „Friedrichshof ' ( Gartenlaatt - Za° e-
nung : Kreisturnfest . Verfassungsfeier und Verschiede « ttet
ches Erscheinen — besonders der Aktiven — wnd
Führer sind um 8 Uhr zur Stelle .
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1500 Linzelwettkämpfer- Starke Beteiligung am Vereinsriegenturnen

und an den Wehrkümpft?«
haben sich diese- Genossen in Reih und Glied gHellt , um mit.
zuhelfen an den glatten Abwicklung der Wettkampfe .

. <
chdi-
fr --

di- '-!

« *2 ^
SiiS'l 'n ' bOT
iü®.h tz^ ?ldungen zu den Hand«, Faust - und Trommelball-
^ - ii ' ^ Vii

°nnen sich ebenfalls sehen lassen, fast alle Bezirke
tsf»1’ Rer äu Mannschaften aufgestell

ui’

je# ! il$ . . . .f »Z n8- Auch bei diesen Kämpfen sind einige Hundert
gemeldet .

. Kämpfe zu bewerkstelligen , bedarf es eine »
ieiA Kampfrichter - Apparates . Bereitwilligst
int*"'

E
,Bericht

ützt

„en zum Kreisfest find gut ausgefallen. Gegen
flî elwätIS« pfer werden sich in den turnerischen und
'S 1 Wettkämpfen messen. Besonders stark ist die Ju -
^-berlei Geschlechts vertreten.
>. ^ ereinswetturnen weist ebenfalls eine starke
J auf. Besonders ist das bei den gemischten Riegen

bind schon die Freiübungen für Mann und Frau
J *1» so sehen wir bei dem Vereinsturnen die beiden ge-
^ auch bet dem Geräteturnen in einer Front.
^ A Wertung ist diesmal bei dem Vereinsturnen eine
z/Die Kampfrichter haben mehr auf die Zweckmäßigkeit
E 'gten zu schauen . Neu ist diesmal bei diesem Turnen,
| * ® * 81 n 6 a I U und Sprungseilübungen als

auferlegt sind . Wir finden in dem Uebungsplan
. Verwendung verschiedener neuzeitlicher Ee -

ij,
öc*t Leichtathletenmeldungen haben sich bekannte

» E ^ ldet . Die Leitung hat bei den großen Meldungen
j dieser Kämpfe vollauf Ar.
auch die Meldungen bei den

fetten ausgefallen. Alle bekannten
lten finden wir bei dieser Meldung, es ist, was wir

Arbeitersport finden — Massensport .

Witt,
aus . Wird es diesmal dem 10.

reis aus dem Sattel zu heben ?gen, den 9 .
I s e r s p o r t l e r buchen ebenfalls eine zahlreiche

Wenn wir einen Blick in das Festbuch oder das Sportpro¬
gramm werfent, so finden wir ein sorgsames wnd abwechsel¬
reiches Programm , alle Arten der im Arbeiter-Turn« und
Sportbund gepflegten Leibesübung find vertreten.

Mit grcchem Interesse werden die allgemeinen
Hebungen ^ erwartet. Neuzeitliche Uechungsfor -
m e n bringen diese, den ganzen Körper durcharSbeitenoen Be¬
wegungen, d r̂zu eine gesunde Musik, die alle Bewegungen er -
fasien . Der Arbeitersport zeigt auch hier die Höhe seines tech¬
nischen KLnu-ens. Ein prächtiges Bild wird dcu; geben , wenn
Mann und ^Frau mit fliegendem Fahnenwaliv im gleichen
Schritt aufräarschieren . Wer will bei einem solchen Erlebnis
fehlen ?

Zahlreich fist die Meldung aus allen Gebieten des Kreises ,
und "aus Oberbaden, Mittel- und Unterbaden , von der Bergstraße !

aus der Pßalz und dem Saargebiet werden diie Genossinnen
und Genossen in Karlsruhe einmarfchieren , Äle sind erfüllt
von demMedanken

i
f

i der Arbeitersport ist im Vormarsch !

VilMfaffungsfeier auf dem Lestplahe
Gerade in den Tagen, wo die Reaktion

fchaftKcher und sozialer Richtung sich anschi
her, wirt-

vie Re -ct, gegen
cg

. . . . cane»
rinnen !den Verfassungstag würdigen. Besonders die A r b e i «
terspzortlerschaft hat allein Grund, t*:s Verfassungs¬

publik .und ihre sozialeg Einrichtungen änzristrirmen, ist
doppell, notwendig, daß alle Republikaner und Repuolirairinnen * * ' ‘

'C iii Arbeitsuchenden hat im Arbeitsamtsbezirk Bruch-
eJUJf »(t,, ,

n «t Juli gegenüber dm Vormonat um 99 abgenommen
S ,

'
» <$ . am 31 . Juli 1930 4343 . Die Zahl der offenen Stellen“

fa >(ie von 257 auf 283 gestiegen . Die Dermittlungstätigkeit
.efl> ^-l ^ b

.sesamt 269 Arbeitsstellen . Im Vergleich »um Vorjahre
,5Jifl ^ Vermittlungsziffer ein« Abnahme von 60 Vermitt -

^ ^ Die Zahl der arbeitslosen Unterstützungsempfänger ist®u ' 3102 gefallen und die der Krisenunterstützungsemviän -
auf 496 gestiegen . Zum gleichen Zeitpunkt de» Vor - j

w5

L toi.*v U| Uwircuvii. outu gieujfciv .ociipunii w »
1593 Arbeitslosenunterstützungrempfänger und 257/" äützungsemvfänger gezählt . /
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hast

-' >3 a ttefsen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigt«:»
:?t<e9sISü t}.ta a nach Ettlingen festgelegte Bezirkstrastfen

ift i l 'n Ä .̂ a^mten und Hinterbliebenen des Dezirksaoreins
iS ^ ^ - l .̂ e ' -
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w , W , 2 HUUfi _ w .pläch eine kurze Berfassunasfeier stcyitfinden, bet der
Gsuizse Minister Dr. R e m m e I e die Ansprache halten wird .

afchgau
über die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamts «

bezirk Bruchsal h Vaden-Vade«

trotz des zweifelhaften Wetters einen sehr ft ar »
auszuweisen . Um 2.30 Ubr sammelten sich die/aus -

^ Wieder des Bezirksvereins Ettlingen beim Holzhof , um
i*1 Än . .Albtalbahn ankommenden Kameraden aus Ka 'rksrube

>>i^
'
ein- Unfalls in grober Zahl erschienen. Zum Eenpfang

a '!vtt -» Abteilung des Mufikvereins Ettlingen eingebunden :Ul» ?'! OL.»« ». . » c « . .«^ fl' Märschen gings in das Gasthaus zur „Sonnt '
[ji1 der grobe Saal und Gatten , so dah Diele ,' .. 1 stoße omi uno wanen , |o oan vietc,

% jungen oder wieder umkebren mutzten. Den :
Gar

. mit
»irks-ooet urieoti umteoim mußien . -vfit «jejins«

Martin begrübt « die Gaste und Isprach in
,kii^ V°r über den Zweck der Veranstaltung, wovei er den

s^
' /̂Dlrkenden, insbesondere dem Gesanovev

'v ^ b ^ wirkenden, insbesondere dem Gesangoereim „Lieder -
Arbeiter -Turn - und Sportverein ausswrach . Ms

Zuleitung konnte Redner den Kameradtch Gauleiter
u»3" *> Gaukasster Guhl und Sekretär L a n q e begrüben ,

l,. die Alte sich ein schön zusam,sich ein schön zusammengestelltes Programm ab ,
vorgetragenen Volkslieder der „Liedertafel "

»nt r Turnerinnen lobend heivorgehok <tzn sein sollen .°
»,." .° er Turner und die Mukikoorträ -ie der Kavelle

i iflH;

Turner
mit grobem Beifall aüfgenomreen . Kamerad

der Gruppe Mühlburg , überbrachte die Elück-" ^ ' E«tl
er Kam . M a r-
and der Berfor «

Ä !? Ll mit grobem Beifall
^ '°i»e^ vber der 8

»Hü’ v
tt &3tuope an den Bezirksoerein Eätlingen ,ic ? t ? Us des Proara -‘ Programms ergriff auch Ganleist ,

. Ichild,, rt , um in kurzen Worten den Sta . . . . . .
vjjtfifc,dabei hob er ganz besonders , dne Verdienste des

&am . Martin hervor , dein er im Austrage
':,^ bx^

' 'randes als Zeichen der Anerkenm/ing ein kunstvolles
907« . c ‘ K->m . Martin dankte und überreichte dem

!v der ein schönes Blumengebknde . Das anfchlie -
V - Deutschland über alles mit Musikbegleitung

^ ' ed tönte mächtig durch den, ' Saal . Das Lied ist^ verfabt .

Sozialdemokratische Partei . Samstag , v. August , abends 8 Ubr,
Anidet im Lokal zum Rheinischen Hof" in der BZeststadt «ine Per «
ßammlung der Genossen der Weststädt , etnschliiehltch Oosscheuern,
statt . Pflicht eines jeden Mitglieds ist es , zu erscheinen .

Genossen ! Di « Reichstagswabl steht bevor , lda gibt es kein
milbiges Hände in den Schob legen , sondern Jeder einzelne mub
sich nach feinen Kräften zur Wahlaroeit und Agitation bereit fin¬
den . Don dieser Reichstagswahl wird es abhärigen , ob versteckter
Faschismus in Gestalt des Artikels 48 Deutschiland regieren soll,
oder ob das deutsch « Doll in seinen breiten Massen selbst sein
Schicksal in die Hand »u nehmen verstehen wird . Darum mub
Jeder zur Mitarbeit bereit sein , ob Alt oder Amig ; denn Mele »
steht auf dem Spiele .

Der 69 090. Kurgast . In den letzten Tagen hiat di« Besuchsziffer
unseres Kurottes di« Zahl 60 000 übettchritteku Als der 60000 .
K»» gast dieser Saison wurde Herr Earl Löwetlsteiu aus Münster
in Westfalen festgestellt , dem die städt. Kurdrrektion eine klein«
Erinnerungsgabe Loerreichen lieb .

Polizeibericht . 1

Unfall . Am 4. Aug . nachmittags wurde auf shem Städt . Müllah -
fubrvlatz in Baden -Oos der Schlosser Robert Stöber au » Gagge¬
nau von einem Müllauto überfahren . Der Tod trat auf der Stell »
ein . Der Getötete , der seinem Schwager beim Sammeln von Alt¬
material auf dem Müllabladeplatz behilflich "war , hat vermutlich
die Maschine des Müllautos , da er auch Fachmann war , besichtigen
wollen und ist dabei als das Müllauto vorbeiMubr von diesem über¬
fahren worden . Augenzeugen sind dafür nicht »vorbanden .

\ 9lanauer £ a.nd _
Lentesheim . Berfafsungsfeier . Dsie diesjährig « Verfas¬

sungsfeier findet am Sonntag , 10. August , auf dem neuen Fest-
vlatz im Alten Bruch statt . Da unser Ortjsverein an der Feier
tetlnimmt , ist es Pflicht eines jeden Genosstm und Republikaners
auch zu erscheinen. Treffpunkt ist mittags 1 Mr im Gasthaus
zum Schwanen .

>€

firfi £ wllW ! DCITuBI .
dnb °j .e vielen Kinder nicht mehr lang« halten, wub-

X . . sie ^ vw Kameraden der Ettligger Ortsgruppe noch
’ ie ^ ,??sisien hatten. Als der Borsitzeude zur Kinder -

A Farben schwar»- rot - g,iSd ausgebändigt bekam.
vbnegleichen unter den vielen Kleinen . Der

TjiicHg em kleines Tänzchen , dem in grober Zahl ge-
■ ■intf), „

v, Mitmirkenden und «illen , die sich in den Dienstöestellt hatten , auch ap dieser Stelle herzlichen

-5

Asi

e X\. Ihto ;-» in "erweisen auf die Bekanntgabe des Ober-
heutigen A/usgabe und bitten unsere Leser

Sonntagsfahrkarten am Berfassnngstag nnd an Maria
Himmelfahrt

Das Zusammentreffen des Berfassungstagies mit einem Sonntag
( am 10. und 11 . August ) und die verlängerte Gültigkeit der Sonn¬
tagsfahrkarten über Maria Himmelfahrt bis über den folgenden
Sontag ( 14 . bis 18. August ) ermöglicht ioorteilbafte Ausflüge zu
ermäbigten Preisen auch nach entfernteren ^ Zielen . Sonntagskarten
können benützt werden ab Samstag , 9. Ait/gust , 12 Ubr mittags . Sie
gelten zur Hinfahrt am 9 . , 10 . und 11 . August : zur Rückfahrt am
10 . und 11 . August , am 12 . August fpätirstens 9 Uhr vormittags .
Ueber Maria Himmelfahrt gelten die Scmutagskarten zur Hinfahrt
am Mittwoch , 14 . August , von 12 Uhr mittags an , ferner am 15. ,
16 . und 17 . August : zur Rückfahrt am 15... 16. (bis 9 Ubr ) , am 17.,
am Montag , 18 . August , bis 9 Ubr » ormittags . Am Sonntag ,
10 . August verkehrt der bekannte Bevwvltungslonderzug Mann¬
heim—Seebrugg und zurück. Während dex Ferienzeit wird auf diese
Weise eine grobe Zahl vielseitiger Aussslugsmöglichkeiten zu billi¬
gen Preisen geboten . Unter Ausnützung Ader verlängerten Gültigkeit
über Maria Himmelfahrt ( 14. August , mittags 12 Uhr , bis zum
18. August , 9 Uhr vormittags ) find z. B !. F̂ahrten und Ausflüge zu
ermäbigten Preisen bis zur Höchstdauer̂ von 5 Tagen möglich .

Eisenbahnverkehr am Berfassungstag ü nd an Maria Himmelfahrt .
Am Verfassungstag , 11 . August , kommt Ürt Baden der Sonntagsfabr -
vlan »ur Ausführung , d . h. es verkehre,p die Sonn - und Feiertags -
ziige gemäh den Kursbüchern an Marpir Himmelfahrt , 16. August ,
werden zwar wie am Verfassungstag ( Sonntagskarten ausgegeben ,
jedoch kommen an diesem Tage di« Sonn - und Feiertagszüge mit
Ausnahme der Svielzüge nach Oetighe « » nicht zur Ausführung .

£et$te TlacfoiiMeH
Zum Wahlkampf in Spanien

Paris , 7. Aug . (Funkdienst .) Der Vorstand der span ischen so¬
zialistischen Pattei hat am Mittwoch in auberordentlicher Sltzung
das von den Republikanern gemacht« Angebot «in » WahlLLnd «
uisses abgelebnt . Die spanischen Sozialisten haben sich allerdings
die Tür zu weiteren Verbandlungen offen gehalten , irtdem sie er¬
klärten . dab das Angebot erst dann ernstlich in Betracht gezogen
werden könne, wenn di« republikanische Pattei sich über ihr Pro¬
gramm endgültig klar und einig geworden sei.

Die spanischen liberalen Mbrer Graf Romanones , Alubucimas
und Santiago Alba haben für den nächsten Montag eine Zusam¬
menkunft in Vtartttz vereinbart . Sie wollen dort u . a . ein um¬
fassendes Regiemugsprogramm ausarbeiten , da sie hoffen , vielleicht
schon vor den Neuwahlen im Oktober die Regierung übernehmen
zu können. — Zum Wahlkampf in Spanien sind bisher nicht we¬
niger als 36 Pattete » aufmarschiert . 15 dieser Splitterparteien
erklärten sich als konservativ , 2 von ihnen bezeichnen sich als Geg¬
ner der Monarchie . Im Lager der Linken zählt man neben den
Sozialisten nnfo Kommunisten noch 19 bürgerlich« Splitterparteien .

Schweres Autounglück
Paris , 7. Aug. lFunkbienst .) In Trouville hat sich ein

schweres Automodilaaslück ereignet . Ein Lastauto , das i«
voller Fahrt di« Sauvtstratze hinabfuhr , geriet auf den Bürgersteig
und rib «inen Kandelaber um, der in die dichtbesetzte Terrasse
eines Kaffrehanses binrinficl . Sech» Gäste wurden zum Teil schwer
verletzt. Das Auto raste in wildem Zick-Zack weiter , überfuhr drei
Radfahrer and tötet « «ine « von ihnen auf der Stelle .

Veranstaltungen
Donnerstag, den 7. August 1930.

Gloria-Palast : Flucht in dl« Yremdenlegton .
Unlon -Theater : Blockade und U-voot-kkrt« g .
Schaudurg : Dt« Nacht gehlrt uns.
Restdenz-Nlchtlptel « : Melodie de» Herzens.
Städt . SonzerthauS : Dt« fchdne Helena. SO Uhr .
« tlanttl-Llchtsvlele : verdaten« Lieb«.
Sum Elesanten : Gastspiel Schneider und yrl . D . Schmidt , Gesang- und

Tanztrto.
Kastee Bauer: GesellschaftS -Tanz -Adend.

Skanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle « ad Beerdigungszeiten . 4 . August : Franz Fellbauer ,

Schlossermeister , und sein« Ehefrau Anna Fellbauer , beide 80 Jahre
alt , Beerdigung am 7. August , 14 Ubr. Kutt , 15 Jahre alt , Vater
Friedrich Schenk, Stahlgraveur , Jsoringen . — 5 . August : Eva ,
4 Mon . alt , Vater Otto Schräg , Malsfabrikant . Elise Speck, Ehe»
frau von Otto Speck, Schlosser, 31 Jahre alt , Mühlburg . Her-
min « Zerweckü, Ehefrau von Ludwig Zerweckh, Vorarbeiter , 32
Jahr « alt , Beerdigung am 9. August , 14 Ubr.

Vereinsanzeiger
B BBfCTMtfct SlMt ll MCN«Ml feint

M ( «. nAcMfet
(0 n » lä 5m

’ Mcfa « vMt hi 0cr Ncgil feine Nnlnehme » oMr » enden pro
Iletlemeieiienorei » birnkMl

Sjth . M
'
SSi

9ngnt(ncean]<lg(« I

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Karlsruhe . Der 10. Kreis im Arbelter -Turn -

nnd Svortbund begeht in den Tagen vom 9. bis 11 . August sein
7. Kretsfest . Bei dieser Gelegenheit ist es Pflicht aller Aroeiter -
svottler Karlsrubes , diese grobe Kundgebung in allen ihren Teilen
»u unterstützen. Bor allem ersuchen wir die uns angelchlossenen
Vereine sich an dem am Sonntag stattfindenden Festzua vollzählig
und mit den Fahnen zu beteiligen . Rädere Weisung ergebt Lei der
Aufstellung durch die Festrugsleitung . (5843) Die Kattelleitung .

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Am Freitag , 8. August , abends US
Ubr , finden für sämtliche Kommissionen im Dereinshaus Sitzungen
statt . Alle Genossen und Genossinnen , die sich »ur Mitarbeit gemel¬
det haben und solche die noch Mitarbeiten wollen , werden dringend
gebeten , hierzu zu erscheinen. 6951

FLK . Sportler . Freitag abend K6 Uhr Sportlerübungen auf
dem Turnplatz . Sprungseile mttbringen . 5362

Kreisfest . Strabenbahnkarten am Freitag bei Kraus« , Winterstt .
25 üegen bar abbolen ; gleichfalls letzter Termin für Festmaterial¬
ausgabe . 6360

Bolkschor Karlsruhe -West e. B . Morgen Freitag , den 8. August ,
abends 8 .30 Ubr, im Vereins lokal Zusammenkunft des Männerchors .
Nächsten Freitag , den 16 . August gemeinsamer Unterhaltungs -
abend bei Mitglied Rolle (Zum Württemberger Hof) , Ecke llhland -
und Goetbestrabe . Hierbei wird ein gröberer Film vom Kindettest
gezeigt . Wegen der Veranstaltungen der Volkssingakademie bitten
wir um Beachtung des Vereinsanzeigers . Der Sängervorstand .

Arbeiter -Samariter . Freitag abend 8 Uhr , Versammlung der
Aktivität im Salmen . Ab 4 Ubr treffen sich die Genossen auf dem
Freien Turnerplatze »um Aufbau der Zelte . 5361

Durlach . Turngemeind « E. V . 1895. Der Verein beteiligt sich mit
seiner gesamten Aktivität Turnerinnen , Turner und Sportler am
Samstag 9. , Sonntag 10. und Montag 11 . August am K r e i s f e st
in Karlsruhe , unsere Passiven Mitglieder werden ebenfalls gebeten ,
sich am Festzug zu beteiligen . Ausstellung Sonntag 1412 Ubr,,am
Durlacher Tor . Festabzeichen , Festbuch 2 Jl sowie Fahrgeld für alle
3 Tage 1 dt ist spätestens am Freitag in der Turnstunde abzugeben ,
alles Nähere wird in der Turnstunde bekanntsegeben . Der Vorstand .

Ettlingen . Arbeiter -Gesangverein „Eintracht ". Der Männerchor
beteiligt sich am Sonntag , den 10 . August am Stiftungsfest des Ar¬
beiter -Gesangvereins „Sängerlust " Karlsruhe , im Burghof . Abfahrt
12,56 Ubr Albtalbahn . — Mittwoch , den 13 . August , Wiederbeginn
der regelmäbigen Stunden . ( 1369) Der Vorstand .

Chefredakteur : Georg SchSpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , vollSwirtschaft , AuS aller Welt, Letzt« Nachrichten; I . « . : H . Win-
ter Bad . Landtag , GewerkschastNchcS , AuS der Partei , Kleine badische
Chronik. Aus Mittelbaden . Durlach, GertchtSzeitung, Feuilleton , Frauen-
betlag« : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemetndepolttik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat
und Wandern , Brieskasten: I o s e f E t s e l e. Verantwortlich für den A n-
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlags »

druckeret DolkSsreund G .m .v .H ., Karlsruhe.

ST 6 LI 0 ERBAU G . M . b . H . / EHLINGEN 1 . 8 . / w~ zurH8rste"un9kans,l,cher
eilen -
^ r/Holtkestr

ha I. B.
r/!loHkesira6e 20

naannheim
Schloßwache

moshacn i. B.
Kronengasse

Glieder und orthopSdischer Schuhwaren
Rastatt Pforzftalm Offanlmrg L B.

Bastion 30 Baumetraße 7 Okenstraße 23
Rettwall a- iL
QlOckhargasse 10
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6tädt.KovzerlhiMS
vosi'vnen - invsloi'
Donnerstag abend 8UhrDieschOne

Helena -
Beim stLdt . Wasen-

mctster,
"

SchlachthauS-
ftraße 17, befinden fich
folgende Fundhunde :
4 Schäferhunde rn.
2 Dackel , 1 m und 1 w .
1 Boxerbastard m.
1 Rottweiler m .

Nichtinnerhalb 3 Ta¬
gen vom Eigentümer
abgeholte Hunde Wer¬
den getötet bezw. ver¬
steigert. 1138
Karlsruhe , K. Aug. 1936

etööt . Schlacht -
und Biehhofamt

3 iWdlOOBeweise

Schönes Haus
2», 3-u .4-Zimmerwohn .,
Bad,40 °/» unt . d . Schätz ,
bet .AöOOO Anzahlung
zu verkaufen. 5349

Gute Geschäfte
Lebensm.-Gesch .^ tLbOO ,
Weiß- u. Wollw .-Gefch.
^t2k,00 , Konfitür .-Gesc
M 7öOO, » vnvitoreicafi
Anzahl ^ 4000,Bäckerei ,
Anzahl M. 4000 , Metz¬
gerei, Anzahl . M. 4000 ,
Friseurgeschält, Anzahl

8000 , Schreinerei ,
Anzahl .^ 3000,Glaserei
Anzahl .-* 3000 , Schnell-
sohlerei, Anzahl -<42000

M . Busam
88 Herrcnftratzc 88

In verkaufen : 2 schöne
Betten, ! Sptegelschrank,
1 Nachttisch , 1 Walch
kommode mit Spiegel ,
alle? poliert , 200 Mk ..
Plüschviwan 30 Mk„ 4
schöne Stühle 20 Mk-,
grober Schrank 40 Mk .,
Waschkommode m . Mar
mor 80 Mk . Fröhlich ,
Uhlandstr . 12

scnremmascriine
gebrauchte, guterhalten ,
zu kaufen gesucht . Off.
mit Ang. deS Systems
und des Preise? an dar
Bolksfreundbüro erbet.

pZHI?
und Brutvernichtung
Nur mit Pinncsal . 75 -A.
Allein zu haben Drog
DH . Walz .Jollystr . 17
u Badema -Trogerie ,
« aiserste . 248 .

hdiop . PPSffb -

Brttznor-
Fahrraüer
Nähmaschinen

Ersatzteile 53a7
Reparatur - Werkst .
TdlzahHi . oestalfs )

K. Hottner
mrispotM-MuiiiiMini
Hardtstraoa 27

1886 Telephon 1886.
DemR>teakni<abkonim«n d.
Beamtcnbank aagCKhtou . ii

unserer leistungsiannteii ln flen niBflersten Praislaften..

s i *

Baumwolle Paar 25 ?
Paar 25 ?

DamonsfpOmpfo
HerreiuSockon s -mmvo »«
u/aschgummilitze -x- *«..%** 25 ?
1 Paar ojmenstrumplhaiter 9 .
10 Paar Nastal >«> cm >»ng . 25?
1 mappe seidonglanztwist 9K
a Dtzfl . rcrimutterknöpfe 25 ?
1 Paar SocHenhaiter . 25 ?
lHerren-Sporthragenw ß U h? 25 ?
1 Naoaibinde. 25 §
1 Lätzchen . 25 ?
1 Erstlingshemöchen . 25 ?
1 großeDose Schuhcreme . 25 ?
2 DunstHrQge p°r«n.° . 25 ?
1 Kompottschale ooidrand . . . 25 .?
2 Dessertteller veiü Steingut . . . 25?
1 Fleischplatte «vai , ste^ t . 25?
3 Wassergläser . 25 ?
1 Vase dun» . 25.?
1 Reibeisen u. l Katteesieb 25 ?
2 Efiibftei oder Babein 25 ?
1 Stielpfanne . 25 ?
1 milChtOpf . . . T . v . r . . . . 25?
BlUmenSelte - » Sttlck Im Karton 25^
fiummiscbwamm . . . 25 ?
aeidbeutei . 25 ?
KBtten bunt , verschieden « Ausführungen . . 25 .?
HOlZ -AUtO . 25 ?
CelL-PUPPO bemalt . . . . 25 ?
Springseil . . . . 25 ?
100 Seidenservietten. 25 ?
ioo OeschSftsKuverts . 25 ?
Farbkasten mit 7 pan»» . . 25 ,?

D’-Schluplhoson & on
.
e 50?,

Damen-strUmpfe ««k», „m-i. paar 50^
Strand Söckchen 50 ?
Damen -Handschuhe Trikot paar 50^

50 ,?
50?
50?
50 ^

2 Klöppel-Hemdenpassen
5 m Uläscheklöppelspitze
6 m Klöppelspitze ca. 5 cm breit
10 m Festen keate yuaiitrt .
1 Paar H ’-Hosenträger
Gummiband , mit Lederstripptn . Paar ul »Jf
H’-Stehumieghragen 50?
1 Paar Babyschuhe . 50 ?
1 Erstlingsjäckchen . 50 ?
1 Gummihöschen . 50#
1 Mull- od. cambricwindei 50 ?
4 PutztUcher . 50 ?
Fallschirmspringerin . 50 ?
Eimer mit Schaufel . . . . . . . . 50 ?
Flugzeug 50?
Köpfmesser "Mer' MÄ „ 50 ?
Handspiegel CellulloidrBcken . 50?
EinKauitsnetz »« . 50 ?
Biuseitinadel s<ib .r . 50#
Amateuralbum >» °'a« stark . . . 50?
100 Postharten 50 ?
BriofHarten-Packung ^Sn - . n „od. Lelnenitarten mit seidengefütterten Umschlägen iMUty
Butterhühier . 50 ?
2 Obertassen pomnan . . . 50#
1 BemläseschQssel, «r°s. st.,ngut . so-?
1 fluliaultorm . frucfrst . 50#
3 Tees laser , gl *» . . . . . . 50#
2 Bierliecher, mitooidrand . 50#
1 Elmeil* Emaille . 50?
1 Teekessel AInmInlum . . 50?

Damen -HemdchonEä &S 75?
Damen -Handschuhe ^ im ond

1Trikot . Paar 75 ?
Damen-Strümpfesäd

ĥ
8”f^Ä 75 .?

Herren -SOCKOn neue Muater . Paar 75?
1 rr. Turn- od . Badeschuhe 27.35 75?

| l Paar Hausschuhe . «■# 75 ?
\\ Paar Babyschuhe . 75?
•:li : :?1 \ SelbStbinder «>»« Seide , ap . Muster 75 ,?
n Paar manschetten-Knöpfe
i p - - —

^ arlmutter , mit Bügel
1 Frottierhandtuch«xi« groß

75 ?
75?

jlfflädchen -Taghemd 75 ?
IStrumplhaltergartei . 75 ?

Selbstbinder Sd ^rr . st.ck 75 ?
I SChOSSel □ tet. *»• Poraell ., 18 cm 75?
1 SChUSSBl rund m . Dec., 23 cm , Poraell . 75 ?
1 ^filigSGhOSSeln . Steingut . 75?
1 npchtopf dr«». tenerleat, I Ltr. . . . 75?
2 umingiaser K^ tau . 75 ?
1 Käseglocke . 75 ?
1 Botonenhobei . 75 ?
1 FiNigangiocke . . 75?
1 Teekessel Am«. 75 ?
1 EssMkenno . . . . . . . 75?
Tollen Bseife ■> SE m cen0PhaB . . . 75 ?
Zahnbtfrstenstönder 75 ?
ZlgarreltenetUl <■> bunten Farben . . 75 ?
Herren WrtgOrtel . 75?
wasserbim . . 75 ?
SChltl xumA ûJilehen . . . . 7 . . . 75 ?

BotanislarDQchso . 75 ?
Briefhloch 75?
seruianeniiiorb. 75?
BriefpapiB»uPackung ss 7K 9
bogen und 25 gefotiurte Umachllge . » w ?

Unterricht
nudFrauMM
A. Buflsel 1’ *
Liffcnstr. 3 ^
iZimmerW » «' ^
>lücheâ l,S -p'

A

Gut möbi.
elektr. Licht. Ä
vermieten. ,
« riegSst ». 72,

Gut möb¬
liertes

zu berm.
str.Sl,Ostst ^

Möbl . H
immer
olid.

verm

Zimmer W
aus lb. «

zu miete « S
Werner .

Moderne.

wert unt . ^Möbels » .8 Humboli '

«aff,ö»M
gr .,Büfett ,

Lacktisch
Bett,hochhwett, yoa>v >-
Ud,erstr.»E

raaniei, ® ^
tascssa ^

Hosen, lt[iI(::
ncu u-

rock-,
(SutoWo’V W

Gelrgeo»
1h nette
unzüge it '^ i

staunend > i
ZghrinsE ,

«0|

l'it

, dir

Mar^ y
DI1UUC '* ttr nl
Oanzlein*0

steo ^ ? *IL
Italienise*1® j

ßusta« Jf 5«i(
Vet ° \ - iss

Anatow/jy
Die

üiK|°r
J
% t.

'”1ssr .
sshs
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KHalbled®1 * • ' W

Mk *
Voi ^

Buchh ^
Sf<

'S

gas *, Wasser * und Ltromrechnung .

53 (1

attftfefttett
*

Vollheringe (neue holländ.) . . . . Stück 12 ?
Kartoffeln (neue) . Nunck 6 ?
Zwiebeln (neue . kkunck 7 ??
Tomaten . Pfund 22 H
Bananen . pfUnd60 ?
Eier . stück 9 und 11
Trinkeier (gestempelt) . stuck 13 4

Warenabgabe nur an Mitgliederl

LEBEHSBEDllRFniSVEREin

Im Mona t August findet, wie in den letzten
(fahren schliß aus ZweckmäbigkeitSgründeneine
allgemeine Ablesung der Gasmeffer-, Wasser
messcr- 1mta Stromzählerstände nicht statt.

Die Beträge für den GaS - und Strom¬
verbrauch rn den Monaten Juli und August,
sowie das liSastergeld für Auanst und Sep

inem Einzug
1091

tember werden wiederum in
im Septembeic erhoben.

Karlsruhe , .den 2S>. Juli 1930.
Stadt . Gas -, Wasser- und Elektr .-Amt

Rastalier Nnzeigen
Aeuwahl des Reichstags

Die Neuwahl de! Reichstags hat am Sonn -
g. den 14. Stptember d. I . stattzufinden.
Diejenige « h - ersoue«, di« seit der

lebtenLandtagswahl stias Wahlalter erreicht
also in der Zs -it dom 27. Oktober 1929 bis
einschl. 14 Septj mber d. I . 20 Jahr « alt ge¬
worden find oi >er werden, wollen sich zwecks
Eintragung in die Wahlkartei tunerhalb
einer Woche ans dem Rathanse — Zimmer
Nr. 10 — anmplde «. 1114

Personen, dick au» irgend einem Grunde in
der Wahlkartet Disher nicht eingetragen waren,
aber wahlberechitigt find , wollen fich ebensalls
melden.

Die melvcpflbchtigen Hauseigentümer »nd
Wohnungsinhal ler werden ersucht , etwa noch
erforderliche Ans» und Abmeldungen beim Pol,
Meldeamt alsda II) nachzuholen, damit ausgrund
der Meldungen die zngezogeuen Wahlberech¬
tigten in die Wlayikartei eingetragen werden
können .

Wer in der W alsllartei nicht eingetragen ist,
kann nicht wähle« 1l4I

Rastatt , den 2Ui Juli 1930.
Der Oberbürgermeister :7 Renner

Reichsbanner m
schuiarz - Rot -Goid

”™
Ortsgruppe Dnrlaeh

Am Freitag , «den 8 . Angnst ,
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal .

uenassungsteier beir.
Vorstandsmitglieder um 7V* Uhr.

1366

Ferienkarten
für den Stadtgarten

Mit Giltigkeit dom 1. August bis 15. Sep ,
tember VS. IS . werden wieder Kerienkarteu zum
Preise vo » M 1 .- sowohl an schulpflichtige ,
alS auch an noch nicht schulpflichtige Kinder
abgegeben. Die Karten sind nicht übertragbar .
Müder unter 1« Jahre « habe » nur tu Be¬
gleitung Erwachsener Zutritt in de« Stadt -
garte « i iss

Städt . Gartenamt

Stumpen und Zigarren
verkaufe ich i. A. freihändig Freitag und
folgend « Tage vo « 1 « und 8 Uhr ab im

Lokal : | | ae . L ?
Körnerstrafie 18 . fe

Aufruf !
Der IO . Ureis dgs ^

>

zu wollen . . N
Insbesondere wird darauf |
gemacht, daß am S ° «ÄS ? '
S(tt6Ä mittags ia ü¥

??iid
5Iii

Kestzug
Ijietä“stattfinoei.

Wir fordern auch r .fr . ■o,
reichen Beteiligung «

“jeitÄrf Wt
Gewerkschaften- und Ar ^
werden auigesordert,chre^ ,^ sl>^^
Standarten im ZuS°
Die Ausstellung des Zuä .A
Duri ° ch°r -T°r W
Parteigenoffen !
und Arbeitervereine J Ae>-»
Euere Beteiligung
einer imposanten Kunv »

^

Sock die Solid""

« riMer -SSaaerkarte ».
Menge»

V»«

IN
»b
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